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Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg.

Zu ſeinem 70. Geburtstag
„Jch habe es geſehen aus den Geſichtern und gehört aus

Je reren Jhrer Bevölkerung wie der Gedanke an die
aiſerzeit, der Gedanke an das Reich J und ausge

bildet iſt in Jhrem Volke.“ Das ſind Worte, die Se. Maj.
der deutſche Kaiſer Wilhelm II. gelegentlich ſeines Beſuches
am Herzogl. Hof zu Altenburg am 4. Mai 1890 zu dem
W Ernſt mit ſichtlichem Wohlgefallen äußerte, damit eine

ahrheit ausſprechend, die Fürſt und Volk in gleicher Weiſe
ehrt. Ein inniges Band der Liebe ſchlingt ſich in Sachſen-
Altenburg um den Herzog und ſeine Landeskinder; es hat ſich
rig dem Fürſtenhauſe und dem Volke ein liebevolles Ver

ältniß ausgebildet, das ſich beiderſeitig auf die Treue, den
markanten Charakterzug deutſchen Weſens gründet; auf die
Treue, welche auch im Wahlſpruch des Herzogl. Hauſes
„Fideliter et constanter!“ zum Ausdruck kommt.

Darum nimmt heute die altenburgiſche Bevölkerung in
Stadt und Land innigen Antheil an dem Geburtstage des
Landesfürſten und geſtaltet ihn zu einem würdigen Gedenk-
und Ehrentage. Auf Wunſch des Herzogs geſchieht die Feier
des 70. Geburtstages nicht in lautem Feſtgepränge, aber in
allen größeren Ortſchaften haben ſich Vereinigungen gebildet,
um gemeinſam des Landesherrn in Treue zu gedenken.

Als Herzog Ernſt geboren wurde, war Sachſen Altenburg
mit SachſenGotha vereinigt und nicht mehr ausſchließliches
Beſitzthum einer beſonderen Linie des wettiniſchen Fürſten-
ſtammes, wie dies bis etwa 150 Jahre vorher geweſen. Ja,
t Zeit ſeiner Geburt, die am 16. September 1826 zu Hild-

urghauſen erfolgte, waren die altenburgiſchen Lande gewiſſer
maſſen ohne Landesvater; denn ſeit dem 11. Februar 1825
war mit dem Tode des Herzogs IV. von Sachſen-GothaAlten
burg der Mannesſtamm dieſer Linie erloſchen und noch nicht
entſchieden, welchem Fürſtenhauſe dieſe thüringiſchen Gebiets
theile zufallen ſollten. Daraus erklärt ſich's auch, daß die
Hildburghäuſe
burt des Jubilars in folgender Weiſe meldete „Als am 16.
September Kanonendonner und Glockengeläute verkündigten, dem
Prinzen Georg von Hildburghauſen ſei eben ein Sohn geboren
worden, ſah man bald, daß, recht wie es ſein ſoll, alte Liebe
und Dank nicht gleich vor jedem Gerüchte und vor jeder trau-
rigen Beſorgniß, der Herzog werde die S von Sachſen
Hildburghauſen mit der von Sachſen Altenburg vertauſchen,
aus dem Herzen verſchwinden. Auf offenem Markte war
lauter Jubel.“

Aber bald darauf verwandelte ſich der Jubel der Be
wohner von Hildburghauſen in Trauer; denn das Gerücht
bewahrheitete ſich, und das Fürſtenthum Sachſen Altenburg
bekam in dem bisherigen Herzog Friedrich von Sachſen-Hild
burghauſen einen neuen Regenten. SachſenHildburghauſen wie
Sachſen-Gotha hörten auf, ſelbſtſtändige Fürſtenthümer zu ſein,

r Dorfzeitung vom 17. September 1826 die Ge
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letzteres fiel an Koburg und erſteres an Meiningen. Nach
dieſem TheilungsVertrage, der am 12. November 1826 r

d,Hildburghauſen zwiſchen den Herzögen von Koburg-Saalf
Meiningen und Hildburghauſen abgeſchloſſen wurde, kamen
jedoch das Amt Kamburg, ein Theil des Amtes Eiſenberg und
einige vereinzelt liegende Dörfer, insgeſammt 47 Ortſchaften des
früheren Fürſtenthums Sachſen- Altenburg mit 8600 Ein-

a wohnern, zu SachſenMeiningen.
So waren dem Fürſtenthum Altenburg wohl engere Grenzen

gezogen worden, aber es hatte ſeine Selbſtſtändigkeit zurückge-
wonnen. Am 18. November 1826 traf Herzog Friedrich auf
altenburgiſchem Gebiete ein und erwiderte dem ihn in Uhlſtädt
begrüßenden Geheimrath von Trützſchler, welcher das Amt
eines Präſidenten und Kanzlers bekleidete, mit dem kurzen, aber
ſchönen Worte „Wir wollen noch recht viel Gutes für Alten
burg thun, mein lieber Trützſchler

Der kleine Prinz Ernſt befand ſich nicht mit in dem fürſt
lichen Zuge, der in 7 Wagen, mit 28 Pferden beſpannt, den
neuen Landesherrn, die Prinzen und das Gefolge in die neue
Heimath führte. Mit drei kleinen Prinzeſſinnen war er vor-
ausgeſchickt worden und iſt auf dieſe Weiſe wohl das erſte
männliche Glied geweſen, welches aus dem neuen Fürſtenhauſe
in Altenburg eintraf. Nur kurze Zeit verblieb er hier, reiſte
vielmehr mit ſeinem Vater nach Hildburghauſen zurück und
ſiedelte mit ihm erſt 1829 nach Eiſenberg über. Dort e
ihm die ſchöne Kindzeit. Die Jugend dagegen führte ihn na

ena, Lauſanne Genf, Breslau, bis er ſeine akademiſchen
Studien 1849-—1851 in Leipzig vollendete.

Bereits 1848 hatte Herzog Joſeph die Regierung an ſeinen
Bruder Georg abgetreten, und als dieſer 1853 ſchwer erkrankte,
übernahm am 28. Mai der damalige Erbprinz Ernſt die
Leitung der Regierungsgeſchäfte und folgte ſeinem Vater am
3. Auguſt als regierender e Sein Eintritt in die
preußiſche Armee war ſchon einige Tage früher geſchehen, 1852
war er zum Hauptmann in der Leib- Kompagnie des I. Garde-
Regiments z. F. in Potsdam befördert worden. Als er zur
Regierung gelangte, ſtand er im Range eines Majors.

Seit 1853 iſt Herzog Ernſt vermählt mit einer Prinzeſſin
aus dem anhaltiniſchen Fürſtenhauſe und kann ſomit auf eine
43jährige glückliche Ehe zurückblicken. Nur eine Tochter iſt
dieſem Bunde entſproſſen, und zum Erſatz für einen erſehnten
Sohn darf nun das Herzogspaar ſich dreier blühender Enkel
erfreuen es ſind dies die Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim
Albrecht und Friedrich Wilhelm von Preußen, Söhne des
Prinzregenten von Braunſchweig.

Die militäriſche Laufbahn hat Herzog Ernſt viele ehrende
Auszeichnungen gebracht. Zur Zeit iſt er preußiſcher General
der Jnfanterie ä la suite des 1. Garde- Regiments z. F. und
des Thür. Huſarenregiments Nr. 12, desgleichen ſächſiſcher
General der Jnfanterie und Chef vom 2. Schleſiſchen Jäger-
Bataillon Nr. 6, vom Sächſiſchen 1. Jäger-Bataillon Nr. 12,
vom 1. und 4. Bataillon des 7. Thür. Jnfanterieregiments
und vom Ruſſiſchen Jnfanterieregiment „Bialoſtok“ Nr. 50.
Sein im vorigen Jahre gefeiertes 50jähr. Militärjubiläum ge-
ſtaltete ſich zu einer großartigen militäriſchen Feſtlichkeit. Noch

heutigen Tags bekundet der re Jubilar für Alles, was dasHeerweſen betrifft, das lebha teſte Jntereſſe.

Und warum ſollte er das auch nicht Hat er doch erfahren,
welche Bedeutung das Heer für unſer deutſches Vaterland
Pont hat und noch hat. Ohne das deutſche De würde

eutſchlands Einigung noch heute nur ein ſchöner Traum ſein,
deſſen Verwirklichung nicht zu erhoffen wäre. Herzog Ernſt hat
ſelbſt inmitten der deutſchen Truppen die Reichseinheit erkämpfen
helfen. Als 1866 der Bruderkrieg zwiſchen Preußen und
Oeſterreich entbrannte, erließ er einen herzinnigen Aufruf an
ſein Volk, dem er in prophetiſcher Weiſe die Worte einfügte:
„Kein mächtiges blühendes Deutſchland ohne ein mächtiges her-vorragendes Prenge, als den entſchloſſenen tapferen Vorkämpfer

für die deutſchen Jntereſſen im Norden, als den Gründer der
größten nationalen volks wirthſchaftlichen Jnſtitution der Neuzeit,
des Deutſchen Zollvereins.“ Beeinfluſſungen, von welcher
Seite ſie auch kommen mochten (denn Oeſterreich hatte als
einſtige Kaiſermacht noch großen Anhang auch im Altenburgi-
ſchen) fanden bei Herzog Ernſt keine Stätte, wiewohl auf Seite
Oeſterreichs auch der naheverwandte König von Hannover und
der König von Sachſen ſtand, deſſen Ländergebiet faſt den
ganzen Oſtkreis umſchließt.

Die gleiche Hoffnung auf ein verjüngtes ſtarkes Vaterland
klang auch aus dem Aufrufe vom 31. Juli 1870, worinnen es
ißt. „Mit Gottes Hilfe wird als Frucht aus dieſem Kampfe

eutſchlands Einigung hervorgehen; damit ihm endlich
in Europa die Stellung zu Theil werde, welche es im Jntereſſe
dauernden Friedens einzunehmen berufen erſcheint.“ Wie
wunderbar hat ſich das Alles ſo herrlich erfüllt! Herzog Ernſt
ſtand ſelbſt mit im Felde und war dem Hauptquartier des
großberzoge von Mecklenburg Schwerin attachirt, deſſen Aktion
in Frankreich mit vollſtem Recht ein Siegeszug genannt wurde.
Er machte die Belagerung von Toul und Soiſſons mit und
hatte Theil an der Einſchließung von Paris. Seit
jenen Schreckenstagen ſchmückt die Bruſt des hohen
Jubilars das Eiſerne Kreuz und das mxecklen-
burgiſche Verdienſtkreuz. Etwas ſpäter wurde ihm vom Kaiſer
Alexander II. von Rußland der St. Georgsorden verliehen
unter der ausdrücklichen Erklärung „Zur Erinnerung an den
gegenwörtigen Krieg deſſen Gefahren und Ruhm der Herzog
mit ſeinen braven Truppen getheilt habe.

Nach den ruhmreichen Kämpfen um Orleans nahm Herzog
Ernſt auch an dem Einzuge in die ſchöne Stadt Theil und
machte ſodann den blutigen Feldzug gegen die feindliche Loire-
Armee mit. Am 18. Januar wohnte er der Kaiſerproklamation
zu Verſailles bei, am 1. März der Parade auf den Longchamps
und dem Einzuge in Paris. Am 9. März kehrte Se. Hoh. wieder
aus Feindeslande heim und wurde in Altenburg mit tauſend-
ſtimmigem Jubelruf empfangen. Seitdem hat er zwar noch oft,
bis in die jüngſte Zeit herauf, den Kaiſerparaden, ſowie den
Manövern beigewohnt, und in treuer Erfüllung ſeiner Regenten-
pflichten floß ihm ſein Leben raſch dahin. Von Zeit zu Zeit
weilte der hohe Jubilar auch in Berlin, an der Seite des
deutſchen Heldenkaiſers Wilhelm des Großen, der ihn ſchon
längſt in den engen Kreis ſeiner Vertrauten gezogen und ihm

Nachdruck verboten.

Der Aufſtand auf den Philippinen.
Von Otto vom Weiler (Straßburg i. E.).

Unter den wenigen Kolonien, die Spanien noch geblieben
ſind, nehmen die Philippinen neben Kuba die erſte Stelle ein.
Den meiſten von uns liegen ſie wohl nicht nur geograph'ſch
fern. Nimmt doch gar ſo Vieles heutzutage in Anſpruch! Wer
bekümmerte ſich vor dem bekannten Streite zwiſchen Deutſch
land und Spanien je um die Karolinen So lenkt auch erſt
der auf den Philippinen ausgebrochene Aufſtand die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf dieſe weltfernen Jnſeln. Wer ſeine
Kenntniß von ihnen erweitern will, dem eben die
Schriften der Forſchungsreiſenden Semper und Jagor dazu
Gelegenheit.

Die nach dem König Philipp II. von Spanien genannten
Jnſeln, die 1521 von Magelhaens im Anſchluß an ſeine m
ſuchung einer ſüdlichen Durchfahrt durch Südamerika
entdeckt wurden und ſeit 1570 zu Spanien gehören,
bilden die nordöſtlichſte Gruppe des oſtaſiatiſchen Archipels
und ſind über den weiten Raum von ſechszehn Breitegraden
verſtreut. Man zählt über tauſend größere und kleinere

nſeln. Die nördlichſten ſind 600 km von der Jnſel
ormoſa, die ſüdlichſten halb ſo weit von Borneo entfernt.
ei der nahen Nachbarſchaft zu dem in neuerer Zeit ſo mächtig

ewordenen Japan iſt es nicht zu verwundern, daß die mit der
paniſchen Herrſchaft unzufriedene Bevölkerung ihre Blicke nach
dem Lande der aufgehenden Sonne richtet und daß die
japaniſche Regierung dem gegenüber nicht unempfindlich bleibt.
Dennoch dürfte, bis es zum Anſchluß an Japan kommt, noch
mancher Taifun durch das chineſiſche Meer raſen. Von dieſen
urchtbaren Wirbelſtürmen werden nämlich die nördlichen

hilippinen ſehr oft, die ſüdlichen ſeltener heimgeſucht. Alle
ind vulkaniſchen Urſprungs, und zahlreiche noch heute thätige

Vulkane ſtehen in aß und Glied mit allen den Feuereſſen
rings um das ſüdöſtliche und öſtliche Aſien. Jn maleriſchen
Linien ſteigen dieſe durchweg gebirgigen Jnſeln aus der blauenMreresluth z empor und bieten in ihren buchtenreichen

Küſten vortreffliche Häfen. Der vulkaniſchen Natur des Landes
entſpricht die Ueppigkeit ſeiner Vegetation, die im Ganzen der
jenigen der Sundainſeln gleicht.

werthvolle er
affee, Tabak,

usgedehnte Wälder liefern
und die Plantagen erzeugen Zucker,

anf und Baumwolle. Der Geſammtwerth der

Ausfuhr mag heute 70 bis 80 Millionen Mark betragen.
Der Mineralreichthum ſcheint noch wenig ausgebeutet zu ſein
man gewinnt Steinkohle, Kupfer und Waſchgold.

Die Urbevölkerung der Philippinen, ein Wandervolk, das
von Jagd und Fiſchfang lebt, iſt infolge ſtarker Einwanderung
von Malayen auf etwa 30 000 zuſammengeſchmolzen. Man
findet dieſe „Negritos“ noch auf den Jnſeln Luzon, Mindango,
Mindoro, Negros und Panay. Die eingewanderte malayjiſche
Bevölkerung, die nur in den Küſtenſtrichen civiliſirt, im inneren
Berglande aber noch ziemlich roh iſt, gähi ungefähr ſieben
Millionen. Es iſt ein buntes Gemiſch mit fünfzehn ver
ſchiedenen Mundarten. Ueberraſchend gering iſt die Zahl der
Spanier und anderen Europäer, nämlich nur wenige Tauſend,
während die Kreolen es bis auf 5000, die Meſtizen auf 25000
bringen. Eingewanderte Chineſen giebt es gegen 70 000. Dieſe
haben mit den Malayen eine eigenthümliche Miſchraſſe erzeugt.

Jn einem Theil der Jnſel Mindango der r S
und der Jnſel Palawan, ſowie auf einigen benachbarten ſüdlichen
Jnſeln giebt es noch unabhängige Sultanate, deren mohame-
daniſche Bevölkerung ſich ſtark an dem in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern heimiſchen Seeraub betheiligt.

Die Philippinen ſind in 46 Provinzen getheilt; davon
kommen 22 auf Luzon, die größte und wichtigſte dieſer Jnſeln,
die allein fünfthalb Millionen Einwohner beherbergt und die
Hauptſtadt der ganzen Kolonie, Manila, trägt. Dieſe liegt aufder Weſtküſte im Sniergtagde einer großen und für die tief

gehendſten Schiffe zugänglichen Bucht an der Mündung des
Paſig und zählt rund 180 000 Einwohner, darunter nur etwa
10 000 Spanier, Kreolen und Meſtizen. Die ſpaniſche Be-
völkerung bewohnt die eigentliche, auf dem linken Ufer des
Paſig gelegene und ſtark befeſtigte, von Forts umgebene Stadt,
während die Malayen und Chineſen in den am rechten Ufer
ſich ausdehnenden acht Vorſtädten wohnen, die der Sitz der
Gewerbthätigkeit, des Handels und des Schifffahrtsverkehres
ſind. Die Umgegend von Manila iſt eine der ſchönſten der
ganzen Erde.

Die der Philippinen und zugleich der be-
nachbarten Marianen führt der Gouverneur, der die Civil-
und Militärgewalt in ſeiner Hand vereinigt, mit Hülfe des
Jntendanten der Armee und der Finanzen, des Präſidenten
der Rechnungskammer und des Staatsanwaltes. Neben dieſen
weltlichen Behörden ſpielen die geiſtlichen, ein Erzbiſchof und
mehrere Biſchöfe, eine große Rolle. Kaum dürfte ein zweites
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Land zu finden ſein, wo die Geiſtlichkeit eine ſo unbeſchränkte
Macht beſäße. So iſt es erklärlich, daß auf den Philippinen
dieſelben echt ſpaniſchen Uebel wurzeln, die ſchon den Abfall
der amerikaniſchen Kolorieen herbeigeführt haben. Die Philippinen
könnten infolge ihrer geographiſchen Lage und ihrer außer
ordentlichen Produktionskraft einer der wichtigſten Plätze des oft-
aſiatiſchen Handels ſein, aber die ſpaniſche Regierung thut nichts
zur Entwicklung dieſer geſegneten Jnſeln und läßt die alten
verrotteten Verhältniſſe fortdauern. Bis 1858 geſtattete ſie ſo-
gar nur der Hauptſtadt Manila den Handel mit dem Auslande
Darnach öffnete ſie zwar noch einige andere Häfen der Schiff-
fahrt, befreite aber die in Manila frachtſuchenden Schiffe von
der Errichtung des Tonnengeldes und erhob ſeit 1868 von den
in Manila importirten Waaren keine Differentialzölle mehr, ſo-
daß ſich der (vorzugsweiſe in fremden Händen liegende) Schiffs
verkehr nach wie vor faſt ganz auf die Hauptſtadt beſchränkt.
Der Handel iſt in den Händen der wenigen angeſeſſenen deutſchen,
engliſchen und amerikaniſchen Firmen. Die finanzielle
Lage der Kolonie iſt ungünſtig. Schon vor 20 Jahren über
ſtiegen die Ausgaben die Einnahmen um 2 Millionen Peſetas
(Mark). Die Staatseinnahmen, die ca. 60 Millionen betragen
mögen die Regierung hält Alles ſehr geheim fließen aus
der Kopfſteuer der Eingeborenen, aus dem Ertrage der Ein-
und Ausfuhrzölle und des Tabakmonopols, ſowie aus allerlei
Abgaben. Die Spanier ſelbſt und die Fremden, alſo die
ſteuerkräftigſten Elemente, ſind unerhörter Weiſe ganz ſteuerfrei,
während die eingeborene und chineſiſche Bevölkerung von der
ihnen auferlegten Steuerlaſt faſt erdrückt werden.

Dieſer Steuerdruck nun und dazu die in der ganzen Ver-
waltung herrſchende Willkür, Ungerechtigkeit und Beſtechlichkeit
iſt ſeit Langem die Quelle großer Unzufriedenheit, und die un
ſelige ſpaniſche Politik des Mißtrauens und Nepotismus, die
in allen Kolonien von jeher das eingeborene Element von den
einflußreichen und einkömmlichen Stellen ausſchloß, um ſie aus-
ſchließlich mit Spaniern reinen Blutes zu beſetzen, hat hier
einen beſonders gefährlichen Gegenſatz geſchaffen. Es nehmen
nämlich die reichen Mönchsorden der Dominikaner, Auguſtiner
und Franziskaner, die faſt alle Pfarreien beſetzen, ihre Novizen
ausſchließlich aus dem Mutterlande und überlaſſen den Ein-
geborenen nur die Stellen der Weltgeiſtlichen, die untergeordnet
und nicht auskömmlich ſind. Daher ſteht der ſpaniſchen Geiſt-
lichkeit eine nationale (malayiſche) Partei der Weltgeiſtlichen
haßerfüllt gegenüber. Dieſe Partei rief 1872 einen Aufſtand



nie vergeſſen, daß er als einer der erſten unter den deutſchen
Bundesfürſten ihm in den ſchwierigſten Stunden des Lebens
veigeſtanden hatte, weswegen auch Wilhelm I. 1890 in ſeinem
Trinkſpruche auf Herzog Ernſt es rühmend hervorhob „DTreu
haben Eure Hoheit Meinem Herrn Großvater und Vater zur
Seite das Reich mit aufrichten helfen, und haben Jhre Landes-
kinder geholfen bei Beaumont und Sedan des Reiches Herrlich
keit wieder herzuſtellen“.

Oft war das Reſidenzſchloß zu Altenburg oder das Jagd-
ſchloß zu Hummelshain fremden Fürſten eine gaſtliche Stälte.
Die deutſchen Kaiſer, ſowie Kaiſer Franz von Oeſterreich, der
König von Sachſen u. A. haben hier verweilt. Neben ſeinen
Regierungsgeſchäften verblieb dem hohen Jubilar noch immer
Muſe, weite Reiſen zu unternehmen. Jn ſeiner Jugendzeit hat
er faſt alle europäiſchen Staaten beſucht. Aber ſein Herz hat
ſich dadurch ſeinen Landeskindern nicht im Geringſten entfremdet.
„Herzog Ernſt hat den hervorſtechendſten Charakterzug ſeinerVorfahren Herzensgüte, chriſtlichen Sinn und Duldſamteit

gegenüber allen Glaubensangehörigen, Liebe zur Natur, Kunſt
und Wiſſenſchaft, in reichem Maße geerbt, und ſeinem offenen
klaren Blick, der ihn ſtets das Rechte wählen ließ verdankt
ſein Land den hohen Wohlſtand die Blüthe und reichen
Segnungen der Kultur.“

Der Wunſch: „Möge der allmächtige Gott jedem Einzelnen
in ſeinem trauten Familienkreiſe die Segnungen des mit ſchweren
Opfern errungenen Friedens zu Theil werden laſſen!“, welcher
1871 vom Herzog in einem Erlaß ausgeſprochen wurde, hat ſich
über Erwarten erfüllt. Von Alters her ſind die Altenburger
als rührige Leute bekannt, der Bauernſtand marſchirt mit an
der Spitze deutſcher Landwirthſchaft, und die Jnduſtrie hat ſich
unter des Herzogs Regierung mächtig entwickelt. Der hohe
Jubilar hat alle kulturellen Beſtrebungen unterſtützt; für das
Hoftheater wendet er alljährlich über 100 000 Mark auf; jedemStrebſamen kommt er hilfreich entgegen, und wenn ſeine Güte auch

oft mißbraucht worden iſt, ſie kennt trotzdem keine Schranken an
ſeinem Reichthum haben die Landeskinder und Auswärtige ohne
Unterſchied des Standes Antheil. Eine herrliche Aufgabe wird
es dem künftigen Biographen des Herzogs ſein, ſeiner Herzens-
güte nachzuſpüren, wie ſie in allen Schichten der Bevölkerung
empfunden worden iſt. Wenn auch der Landesvater heute auf
ſeinem Jagdſchloß Hummels hain, nur umgeben von
den nächſten Anverwandten, in aller Stille ſein Jubiläum be-
geht, wenn auch ſeinem Wunſche gemäß von allen rauſchenden
Feſtlichkeiten abgeſehen wird, ſo werden ihm doch die Herzen
ſeiner Unterthanen und vieler Deutſchen im weiten Vaterlande
um ſo inniger entgegenſchlagen!

Balduin Gärtner.

Deutſches Reich.
Aus Sanſibar wird gemeldet, daß dem Erſultan

Said Kalid die zu DeutſchOſtafrika gehörige Jnſel Mafia
als dauernder Wohnſitz angewieſen werden ſoll. Jn Sanſibar
iſt die Ruhe gänzlich wieder hergeſtellt, nicht ſo aber das durch
die verweigerte Auslieferung Said Kalid's geſtörte gute Ein
vernehmen zwiſchen den Deutſchen und den Engländern. Die
vornehmſten Araber Sanſibars und des deutſchen Feſtlandeshaben wegen der feſten Haltung des Conſuls Freiherrn von

Rechenberg dem Gouvernement ihren Dank und ihre aufrichtige
Ergebenheit ausgedrückt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt an hervorragender Stelle eine
Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ über die von Herrn Paſtor
Dr. Lepſius und ſeinen Freunden in Deutſchland ins Werk ge
ſetzte Bewegung zu Gunſten der Armenier wieder. Es iſt dieſe
Auslaſſung des rheiniſchen Blattes von demſelben Gedanken getragen,

die in der geſammten politiſchen Preſſe, zumal in der
konſervativen und nationalliberalen, ſtets hervorgehoben worden ſind.
Ihre Wiedergabe durch die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ beweiſt,

daß man an maßgebender Stelle im Jntereſſe der
Armenier und aller in der Türkei wohnender
Chriſten den Wunſch der „Köln. Ztg.“, die Herren Lepſius
und Genoſſen möchten ihre Agitation, ſoweit ſie
nicht rein mildthätiger Natur iſt, einſtellen, theilt.

Nach dem Ergänzungösſteuergeſetz ſoll die Veran-

hervor, der damit begann, daß ein von ihr verführtes ein-
geborenes Regiment in Cavite, einer wenige Meilen von Manila
liegenden Feſtung, meuterte. Die Verſchworenen hatten es auf
die Ermordung aller Weißen und die Losreißung der Philippinen
von Spanien abgeſehen, doch gelang es der Regierung, den
Aufſtand im Entſtehen zu unterdrücken.

Diesmal hat ſie geringere Schnelligkeit entwickelt oder
weniger Glück gehabt, denn der jetzt ausgebrochene Aufſtand
breitet ſich raſch aus. Es war etwa am 22. v. M., als eine
amtliche Depeſche aus Manila der Madrider Regierung die
Entdeckung einer über die ganze Jnſelgruppe verbreiteten Ver
ſchwörung der Separatiſten und die Verhaftung zahlreicher
Perſonen meldete. Acht Tage ſpäter berichtete der Gouverneur,
General Blanco y Arenas, daß in Nocaliches, 10 Klm. von
Manila, und in einigen anderen Städten der Provinz Cavite

dem Herde des Aufſtandes von 1872 zwar ein Auf-
ſtand re ſei, an dem etwa 4000 Eingeborene be-
theiligt ſeien, daß jedoch die ſpaniſchen Truppen einen Angriff
zurückgeſchlagen hätten. Jm Gegenſatze zu dieſem opti-
miſtiſchen Bericht bedrohte jedoch der Aufſtand alsbald die
Hauptſtadt ſelbſt, die infolge des Feldzuges auf Mindanao von
Truppen ſo ziemlich entblößt iſt, weshalb der Gouverneur ſie
in Kriegszuſtand erklärte und die ſpaniſche Regierung u
um die ſofortige Abſendung von 2000 Mann Verſtärkung
erſuchte, zugleich aber vier Schiffe nach Mindango ſandte, die
4000 Mann von dort zurückholen ſollten. Nach Eintreffen dieſer
Truppen verfügt General Blanco über 7000 Mann Spanier
und 10 000 Mann eingeborene Miliz, doch iſt dieſe natürlich
unzuverläſſig. Die Aufſtändiſchen beabſichtigen einen erneuten
Angriff auf die Hauptſtadt, wo inzwiſchen Hunderte von Ver
haftungen ſtattgefunden haben, und die geſammte Lage erſcheint
ſo ernſt, daß der dortige engliſche Konſul Unterſtützung aus
Hongkong telegraphiſch erbeten hat, infolge deſſen das Kanonen-
boot „Redpole“ nach Manila abgegangen iſt.

Wer diesmal den Aufſtand angezettelt hat, iſt noch nicht
ganz klargeſtellt. Man könnte glauben, daß die Kubaner ſo-
wohl dieſen Aufſtand, wie auch die Unruhen in Spanien an-
geſtiftet haben, um ihre Ausſichten dadurch, daß ſie die Schwierig
keiten der ſpaniſchen Regierung vermehren, um ſo günſtiger zu
geſtalten. Aber bei den auf den Philippinen herrſchenden, ſoeben gekennzeichneten Verhältniſſen wußte auch ohnedem die

bloße Thatſache, daß die ſpaniſche Regierung des Aufſtandes
auf Kuba bisher nicht Herr geworden iſt, die Partei der Welt-
geiſtlichen oder ſagen wir die nationale Partei ermuntern, die
günſtige Gelegenheit zur Wiederaufnahme der vor 24 Jahren

lagung der Steuer für eine Periode von drei Steuerjahren er
folgen. Vorübergehend aber wurde beſtimmt, daß die erſte
Veranlagung für ein Jahr (1. April 1895 bis 31. März 1896)
und für die Zeit vom j. April 1896 bis 31. März 1897 die
Feſtſetzung der Veranlagungsperiode durch königliche Verordnungzu alen habe. Zunächſt iſt noch einmal eine Veranlagungs-

eriode von einem Jahre (1896,/97) feſtgeſetzt worden, um eine
ichere Grundlage für die Erhebung gewinnen. Nunmehr
wird eine königliche Verordnung publicirt, welche eine zwei-
jährige Veranlagungsperiode (1897/98 und 1898,99) feſtſetzt. Vom
1. April 1899 aber tritt dann die normale dreijährige Ver-
anlagungsperiode in Kraft.

Jm Aushebungsjahre 1895 wurden in Elſafſz
Lothringen 6577 junge Leute 14,0 pCt. der Geſtellungspflichtigen
zur Einſtellung in die Armee ausgehoben. Auf die
Geſammteinwohnerzahl des Landes vertheilt, ergiebt ſich an thatſäch-
lich zum activen Dienſt beſtimmten Leuten ein Prozentſatz von
Thatſächlich eingeſtellt wurden 0,z9 pCt., ſo daß, auf zwei Jahrgänge
vertheilt, bedeutend weniger als der gewöhnliche Durchſchnitts
ſatz von 1 pCt. der Bevölkerung zum Militairdienſt
n worden iſt. Nach letzteren Satze wären206 Mann cinuziehen geweſen, während in Wirklichkeit nur 6458,
alſo 1748 Mann weniger eingeſtellt wurden. Von den 1895 uner-
mittelt gebliebenen 1928 Militärpflichtigen älterer Jahrgänge gehört
die Mehrzahl ſolchen Eltern an, die ſich nur vorübergehend im Reichs
lande aufhielten und deren jetziger Aufenthalt nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Die Geſammtzahl derſelben erſtreckt ſich auf viele Jahrgänge
und betrifft zum großen Theil Perſonen, die längſt nicht
mehr deutſche Reichsangehörige find. Alles in Allem genommen,
nimmt die Zahl der ſich dem deutſchen Militärdienſt ent
ziehenden ElſaßLo!hringer von Jahr zu Jahr ab. Wenn ſie noch
etwas höher iſt, als in den meiſten Deutſchen Ländern, ſo hängt dies
mit der Leichtigkeit zuſammen, mit der die nach Frankreich gehenden
jungen Leute dort durch Vermittelung von Verwandten und Be-
annten Beſchäftigung finden können. Nicht wenige unterlaſſen es

auch, ſich in Frankreich naturaliſtren zu laſſen, und entziehen ſich da
durch auch der Militärpflicht im Franzöſiſchen Heere. Die Mehrzahl
der Fortziehenden hat hier nichts zu verlieren und auch das Land
verliert nichts an ihnen.

OeſterreichUngarn.
Eine merkwürdige Meldung.

Das Wiener Vaterland bringt heute die auffallende Meldung,
die Vermählung der Erzherzogin Maria Dorothea werde nicht wie
uletzt als entſchieden galt, in Schönbrunn, ſondern in der OfenerVurglapelle ſtattfinden, aber ohne vorhergehende Civilehe, und dies

beweiſe, daß in Ungarn die Mitglieder des Herrſcherhauſes
vorläufig dem Civilehegeſetz nicht unterworfen ſeien

ſpäter geregelt werde.und daß dieſe Je erſt tDem gegenüber wird aus Budapeſt erklärt, die Eheſchließung einer
Erzherzogin in Ungarn ohne vorhergehende Civilehe ſei ganz un
möglich und ausgeſchloſſen. Eben wegen dieſer Unmöglichkeit ſei es
beſchloſſene Sache, die Hochzeit in Wien abzuhalten. Aber der Kaiſer
Franz Joſef habe ſeiner Zeit eingewilligt, daß der Kronprinz Rudolf
vor ſeiner Hochzeit in Wien die Civilehe mit der Prinzeſſin Stefanie
in Brüſſel eingehe.

England.
Zum Beſuch des Zaren.

Obgleich der Beſuch des Zarenpaares in England ein durchaus
privater iſt, wird der Zar doch Gelegenheit haben, ſich eine Vorſtellung
von der britiſchen Seemacht zu machen. Wenn er in Leith landet,
wird das geſammte Kanalgeſchwader ihn aus ſeinen Feuerſchlünden
begrüßen. Am nächſten Mittwoch wird ſich das Geſchwader in den
Downs verſammeln und von dort aus nach Leith ſegeln.

Aus der Phovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orlginal-Korreſpondeuten iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Oppin, Saalkreis, 14. Septbr. (Schneller Tod.) An
einem der letzten Abende kehrte die hieſige Frau Hebamme Wolf
von einer Kindtaufe fröhlich und guter Dinge nach Hauſe zurück.
Ehe dieſelbe jedoch ihre Wohnung erreichte, ſtürzte fie vor dem Schul
ebäude mitten auf der Straße bewußtlos nieder, um als Leiche nach
auſe getragen zu werden. Ein Herzſchlag hatte dem Leben dieſer

Frau ein jähes, ſchnelles Ende bereitet.
Merſeburg, 15. Sept. (Reifeprüfung.) Am geſtrigen Tage

fand unter dem Vorſttz des Provinzialſchulrathes Herrn Geheimrath
Dr. Troſien am hieſigen Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt.
Dem einzigen Abiturienten, Oberprimaner Riemer, wurde unter Erlaß
der mündlichen Prüfung die Reife zuerkannt.

Artern, 14. Sept. (JZum Kriegerdenkmal) hier-

mißglückten Pläne zu benutzen. Dabei kommt noch ein ganz
neues und höchſt intereſſantes Moment in Betracht. Jnfolge
der drückenden Verhältniſſe ſind ſeit Jahren viele Eingeborene
nach Japan ausgewandert, und nach allem Anſchein ſind ſie es,
die im Bunde mit der Partei der Weltgeiſtlichen den Aufſtand
hervorgerufen haben und leiten. Seit Anfang dieſes Jahresgeben ſie in Japan eine in malayiſcher Sprache geſchriebene

Monatsſchrift „Kalaayan“, die Freiheit, heraus und verbreiten
ſie insgeheim in großen Maſſen auf den Philippinen. Darinwenden ſie ſich mit äußerſter Schärfe gegen die antgee Miß-

wirthſchaft, beſonders gegen die Herrſchaft der Mönchsorden,
und ſtellen die ſtaatlichen Einrichtungen der Japaner den ſpa
niſchen als Muſter gegenüber. Die ſchon aus ihrem Namen
deutlich erhellende Tendenz der Schrift iſt offen auf Losreißung
von Spanien und Anſchluß an Japan gerichtet. Ob die japa-
niſche Regierung dieſe Bewegung unterſtützt, iſt nicht erkennbar,jedenfalls thut ſie es nicht öffentlich wenn aber wirklich, wie

wohl ſicher iſt, die Leiter des Aufſtandes in Japan ſitzen, ſo
iſt das für Spanien ſehr bedenklich, da b aufſtrebende Reich
doch eines Tages dieſelbe Haltung annehmen könnte, wie ſie die
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegenüber dem Aufſtande
auf Kuba beobachten.

Wenn von ſpaniſch-klerikaler Seite die Anſtiftung des Auf-
ſtandes den „Freimaurern“ in die Schuhe geſchoben wird, ſo
kennzeichnet dies nur um ſo deutlicher, daß es ſich um eine Er
hebung der Eingeborenen, um eine nationale Bewegung der die
Hauptmaſſe der Bevölkerung bildenden Malayen handelt, denn
das philippiniſche Freimaurerweſen wird ausſchließlich von Ein
geborenen gepflegt und die Logen ſind nur politiſche Klubs, die
von der Freimaurerei nichts als die äußeren Formen entlehnten,
um die Neigung des Orientalen für alles Myſtiſche zu Gunſten
r auf die Befreiung vom ſpaniſchen Joche gerichteten

ropaganda zu benutzen.
Die eigentliche des Aufſtandes liegt auf der Hand.

Es iſt geradeſo wie auf Kuba, die nicht mehr h tende
Unzufriedenheit mit der miſerablen ſpaniſchen Verwaltung und
ihrem veralteten Steuerſyſtem, ſowie die Auflehnung gegen den
völligen Ausſchluß der Eingeborenen von der Verwaltung.
Die Eingeborenen gehen nun gewaltſam vor, nachdem ſie jahr
ans vergebens um Reformen und um Vertretung im
paniſchen Parlament petitionirt hatten. Spanien iſt alſo

et daran ſchuld, daß ſeine Lage, wie der ſpaniſche Miniſter
räſident Carovas de Caſtillo geäußert hat, ſeit dem Unab-
ängigkeitskriege noch nie ſo ernſt geweſen iſt, wie jetzt.

G I .!”à»1i—x..

ſelbſt iſt am vergangenen Sonnabend feierlich der Grundſtei
gelegt worden.

O Voigtſtedt bei Artern, 13. Septbr. (Guſtav-Adolf-
Verein.) Heute fand hier unter ſehr zahlreicher Betheiligung von
auswärts das Jahresfeſt des GuſtavAdolf Zweig Vereins der Ephorie
Artern ſtatt. Um 4 Uhr begann der Feſtgottesdienſt, bei
welchem der Ortsgeiſtliche, Herr Superintendent Felgenträger,
die Liturgie hielt. Nach dem Geſange des Lutherliedes: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“, betrat Herr Kloſterpfarrer Profeſſor Dr.
Rauch aus Roßleben die Kanzel, um der Feſtgemeinde ein von
Begeiſterung getragenes, zündendes Wort von evangeliſcher Bruder-
liebe zuzurufen im Anſchluß an die Schriftworte: I. Joh. 3,14-18.
Daß es der Prediger verſtanden hatte, die Hörer für die Sache des
GuſtavAdolfVereins zu gewinnen, bewies auch der ſehr erfreuliche
Betrag der Feſtkollekte (75 Mk.). Im Anſchluß an den Gottesdienſt
fand im Gemeindeggſthauſe eine gleichfalls zahlreich beſuchte Nach
verſammlung ſtatt, welche durch Vorträge eines Kinder und
eines Männerchores verſchönt wurde. Herr Paſtor Zander aus
DorfRoßleben ſprach über „Gaſteiner Edelweiß“ und ſchilderte die
Macht des Evangeliums unter katholiſcher Bevölkerung. Herr Paſtor
Wintzer aus Gehofen berichtete über das diesjährige Provinzial
GuſtavAdolf-Feſt zu Erfurt. Mit Gebet und Segen wurde um
6 Uhr die ſchöne Feier geſchloſſen.

V Eisleben, 14. September. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
Nachmittag wurde in der St. Andreaskirche das jährliche Miſſtons-
feſt abgehalten. Herr Domprediger Richter Halberſtadt hielt die
Feſtpredigt. Der Kirchenchor ſang unter Leitung des Organiſten
O. Richter den 100. Pſalm v. Mendelsſohn. Um 4 Uhr fand im
Mansfelder Hofe Nachfeier ſtatt. Hier ſprachen Miſſions
prediger Dr. Nottrott, welcher um 11 Uhr in der St. Andreaskirche
allen Sonntagsſchülern der 4 evangeliſchen Gemeinden Sonntags
Kindergottesdienſt hielt, und Warneck, Rothenſchirmbach.

Roßla, 14. Sept. (Offiziersſchießen. Kar-
toffelernte. Touriſtenverkehr.) Die Reſerveoffiziere
der Bezirkskommandos Sangerhauſen und Nordhauſen, etwa
60 Herren, hielten vorgeſtern auf unſerem herrlich gelegenen Wein-
berge ein Preisſchießen ab. Die Ausſichten für die Kartoffelernte
ſind recht traurige. Die Kartoffeln ſind faſt zur Hälfte krank und
unbrauchar, augenblicklich koſtet der Centner 3,50 Mk. Der
Fremdenverkehr über Roßla nach dem Kuffhäuſer iſt trotz der
ungünſtigen Witterung noch ſehr ſtark. Sämmtliche Gaſthöfe ſind
immer voll beſetzt, viele Nachtgäſte müſſen abgewieſen werden. Vom
nächſten Jahre wird der Fahrpreis behördlich feſtgeſetzt und wird
auch eine ſcharfe Kontrole über Pferde und Wagenmaterial ausgeübt,
da es vorgekommen iſt, daß Wagen kurz nach der Abfahrt zuſammen
gebrochen ſind.

Heldrungen, 14. Sept. (Brandſtiftung.) Am ver
gangenen Donnerstag Nachmittag entſtand im Hauſe des Gärtners
S. in der Teichwegſtraße Feuer. Glücklicherweiſe wurde dasſelbe
rechtzeitig bemerkt, ſo daß es noch im Entſtehen gelöſt werden
konnte und nur ein Mobiliarſchaden entſtand. Offenbar war dasſelbe
vorſätzlich angelegt. Dem hieſigen Gendarmen gang es, zwei Tage
ſpäter den Brandſtifter in dem Dienſtmädchen des S., der 14 jähr.
Marie Graßny aus Sachſenburg zu ermitteln. Dieſelbe legte
nach ihrer Verhaftung ein volles Geſtändniß ab. Darnach hat ſie, um
aus ihrem Dienſte zu kommen, glimmende Kohlen in ein Bett unten
auf den Boden gelegt, die Betten darauf gedeckt und dieſe ſo in
We Seſest. Die G. wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß
überliefert.

e 14. Sept. (Gegen die Reblaus.) MitBefriedigung wird hier die Verfügung des Oberpräſidenten
aufgenommen, nach der u. A. beſtimmt wird, daß von jeder Neu
pflanzung von Reben der Ortsbehörde 8 Tage vorher Anzeige zu
machen und der amtliche Nachweis beizubringen iſt, daß die Pflänz-
linge aus ſeuchefreien Gebieten herrührten. Verfehlungen m
dieſe zweckmäßigen Anordnungen werden mit Geldſtrafen bis 150 Mk.
oder entſprechender Haft beſtraft.

e. Prettin, 14. Sept. (Erinnerungen.) Vor ca. 1000
Jahren ſoll unſer Ort von den SorbenWenden erbaut worden ſein,
welcher Volksſtamm um jene Zeit t ſo manchen Ort in unſerer
Gegend gegründet hat. Als „Pretino“ wird der Ort im 10. Jahr
hundert geſchichtlich erwähnt, und ſpäterhin treffen wir ihn im Be
ſitze des Erzſtifts Magdeburg. Hierauf gelangte Prettin in den
Beſitz des Bisthums Meißen, dann durch Tauſch des Biſchofs Gerung
gi8 Lubaniz (das heutige Löbnitz) wiederum an Magdeburg.achmals kam der Ort an die Grafen von Brehna, die J dem

Herzog Rudolf J. von Sachſen überließen, der in dem J ſo
genannten „Schlößchen“ wiederholt reſidirte. Letzteres war übrigens
im Alterthum eine ſtarke Feſte, von, der heute noch Ueberreſte von
Wällen und Gräben Zeugniß geben. Das Bild des Herzogs Rudolf
zeigt man noch heute in den Räumen des ſogenannten Thorgebäudes.

Im Jahre 1530 wurde Prettin durch eine furchtbare Feuersbrunſt
heimgeſucht, bei welcher nur drei Häuſer verſchont blieben. Der
vergoldete Altar der Pfarrkirche iſt ein Geſchenk der Kurfürſtin
Hedwig (1614) derſelbe befand ſich früher auf der Lichtenburg.
Vor etwa 250 Jahren ſtiftete der damalige Paſtor Gering ein be
deutendes Legat für PredigerWittwen und Waiſen. Sein Amis
nachfolger iſt deshalb erwähnenswerth, weil er ein geflüchteter Ungar
und mit einer getauften Türkin verheirathet war.

w. Magdeburg, 14. September. (Städtiſches Geſchenk.)
Der Magiſtrat unſerer Stadt wird in dieſen Tagen der Stadtver
ordnetenverſammlung den Antrag unterbreiten, der neugebauten St.
Pauluskirche einen Altar im Werthe von etwa 4000 Mk.
als Geſchenk zu ſtiften. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Stadt
verordneten gern dieſem Beſchluſſe beitreten werden.

Wagnzleben, 14. Sept. (Feuerlöſchweſen.) Jn
unſerem Kreiſe wird demnächſt in den Landorten eine NReuorgani-
ſation des Feuerlöſchweſens erfolgen. Kreisbaumeiſter Romeis
iſt zum Kreisfeuerlöſchdirektor ernannt worden. Es iſt die
Bildung von Bezirken in Ausſicht genommen, und für viele Orte iſt
ſchon eine paſſende Perſon zur Leitung der einzurichtenden Feuerwehr
ernannt. Jeder Ort, auch der kleinſte, wird für eine entſprechende
Zahl geſchulter Feuerwehrmänner Sorge tragen müſſen.

Egeln, 14. Sept. (Tödtlich verletzt.) Jn Blecken
dorf wurde am Bahnübergange der z hauſſee Frau
Degen er von einer vorüberfahrenden Lokomotive erfaßt und zur
Seite geworfen. Die Frau erlitt dabei, wie die „M. Z.“ mitthelt,
einen Schädelbruch, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
werden muß. Sie hatte einen Hund vom Bahnkörper zurückhalten
wollen und iſt hierbei dem herankommenden Zuge zu nahe gekommen

Deſſau, 14. September. (Städtiſches. Kaſernen-
b au.) Die Stadtverordneten genehmigten das Entlaſſungsgeſuch des
erſten Stadtraths Dr. Hahn, welchem bekanntlich die Zerbſter
Bürgermeiſterſtelle übertragen worden iſt. Betreffs Ausſchreibung
der neu zu beſetzenden Stelle wurde beſchloſſen, bei den Bewerberndie Seſahigung zur Bekleidung des Richteramtes oder zum höheren

Verwaltungsdienſt zur Bedingung zu machen, das Anfangsgehalt
auf 3600, das Höchſtgehalt auf 4900 Mk. zu bemeſſen und die alle
drei Jahre erfolgenden Zulagen auf 400 Mk. feſtzuſetzen. Die Ver

andlungen zwiſchen dem preußiſchen Militärfiskus und der Stadt betreffs
Bau einer Kaſerne für das bei der Umformung der vierten Bataillone
in ſelbſtſtändige Regimenter nach hier zu verlegende dritte Bataillon
des Anhaltiſchen Regiments ſind et ſo weit vorgeſchritten, daß ihr
Abſchluß nahe bevorſteht. Der bez. Vertrag wird in einer der nächſten
Sitzungen dem Gemeinderath zur Gene migung vorgelegt werden.
Als Bauſtelle iſt ein 16 Morgen großes Terrain an der Albrechtſtraße,
hinter dem Fabrikgrundſtück der deutſchen Gasbahngeſellſchaft, aus
erſehen. Die Grunderwerbskoſten auf 80 000, die Baukoſten auf
800 000 Mk. veranſchlagt. Das Gebäude ſoll am 1. Oktober 1898
fertiggeſtellt ſein und wird von Seiten der Stadt erbaut, welche es
an den Militärfiskus auf 25 Jahre vermiethet. Der Miethszins ſoll
3 Prozent der Grunderwerbs und 5 rn der Baukoſten be
tragen. Nach Ablauf der 25 Jahre gilt der Miethsvertrag jedesmal

erfolgt

ſſau, 14. Sept. (Selbſtmord ejnes Schül

um ein r br verlängert, wenn nicht ein Jahr vorher die Aufkündigung
1 G

t

Ein Bideg Schüler einer hieſigen höheren en der S



fürſtin
rg.
n be
Amts

nmen

ne n
ch des

rbſter
ibung
erbern
heren
gehalt

e alle
Ver
etreffs

illone
aillon
ß ihr
chſten

eines Apothekers aus einer kleinen anhaltiſchen Stadt, hat ſich am
Sonnabend Abend unter ganz eigenartigen Umſtänden das Leben
e Er nahm ſich eine Droſchke und beauftragte den Kercher,
hn nach Törten z fahren. Kurz vor dem Dorfe ertönte i Innern

des Fuhrwerks plöglich ein Schuß, eine Revolverkugel durchſchlug
die in der Vorderwond der Kutſche eingelaſſene Fenſterſcheibe und
pfiff dicht an dem auf dem Bocke ſitzenden Roſſelenker vorbei. Als
der Letztere darauf in anhielt und abſtieg, ſchoß der Jnſaſſe zum
an Male. Beim Oeffnen des Wagenſchlages fand der Kutſcher
einen Fahrgaſt ſchwerverletzt in den Kiſſen des Wagens liegend vor

er hatte ſich die zweite Kugel in den Mund gejagt. Der jugendliche
Selbſtmörder wurde in das Kreiskrankenhaus überführt, wo er geſtern
Morgen ſeiner Wunde erlegen iſt.

Deſſau, 14. September. Vom Hofe.) Erbprinzeſſin
Friedrich von Anhalt nebſt Gefolge hat ſich heute von
Karlsruhe in Baden nach Salem am Bodenſee begeben, um dort
längeren Aufenthalt zu nehmen.

T Friedrichroda, 14. September. (To de sfall.) DerHotelier riedrich Eckardt, der Beſitzer unſeres Kurhauſes, iſt infolge
Herzſchlags plötzlich geſtorben. Herr Eckardt hat es verſtanden,
den ehemaligen „Felſenkeller“ zum Kurhaus und damit zum Zentral
punkt unſeres ganzen Badeortes umzugeſtalten. Das Kurhaus geht
in den Beſitz der beiden Söhne des Verſtorbenen über.

Gotha, 13. September. (Wahlergebniſſe.) Die
geſtern für den erſten ſtädtiſchen Wahlbezirk vorgenom-
mene Wahlmännerwahl hat, wie nach Lage der Dinge voraus-
zuſehen war, mit einem Siege der Sozialdemokratie ge
endet. Dieſe vereinigte auf ihre Liſte 191 Stimmen gegen 158
der freiſinnigen Volkspartei, 68 des nationalen Landesvereins und 24
der freiſinnigen Vereinigung. Die Volkspartei hat alſo für ihr un
duldſames Verhalten gegenüber den gemäßigt liberalen Wählern die
erſte Quittung erhalten. Die drei anderen Wahlbezirke der Stadt
Gotha müſſen hiernach nicht nur als bedroht, ſondern ebenfalls als
verloren bezeichnet werden. Während die e nrralke mit obigen
191 Stimmen den letzten Mann herangebracht hat, hat ſich von
Seiten der e egichen Wähler ein ſtarker Prozentſatz (faſt 50 pCt.)
der Wahl enthalten. Jmmer das alte Lied von der Flauheit und Läſſig
keit der Bürgerſchaft!

D. Schöningen, 14. September. (Kein Verbrechen.)
Wie die gerichtliche Unterſuchung ergeben hat, iſt der in Wackersleben
todt aufgefundene Abdeckereigehülfe Grieſert nicht einem Verbrechen,
ſondern einem Unglücksfalle zum Opfer gefallen. G. hatte am
Montag Mittag ſtark getrunken und, da er nicht arbeiten konnte, ſich
ſchlafen gelegt. Am Abend iſt er beim Erwachen durch einen Fehl
tritt aus dem oberen Abdeckereiraume herabgeſtürzt und hat ſich ſo
ſchwer verletzt, daß er geſtorben iſt.

-S Walkenried, 14. Sept. (Die Kreuzgängederalten Abtei)
werden auf Veranlaſſung der herzogl. braunſchw. Baudirektion unter
Leitung des Kreisbauinſpektors Spehr reſtaurirt. Es handelt ſich haupt
ächlich um Wiederherſtellung ſtark beſchädigter Konſolen und Säulen-
Muſe Der Stil der Gänge iſt der frühgothiſche.

Saale UnſtrutElſter-Bezirk des Deutſchen
Kriegerbundes.

Eckartsberga 13. Sept.
Heute fand im hieſigen Rathskeller die Herbſt- Ver

ammlung des SaaleUnſtrutElſter-Bezirks des Deutſchen Krieger
undes ſtatt. Nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden,

Herrn MarkendorfFreyburg, und einer begrüßenden Anſprache
des Herrn Bürgermeiſter Wernicke Namens der Stadt und des
Kriegervereins Eckartsberga ergriff das Ehrenmitglied des Bezirks,
Se. Excellenz Herr Generallieutenant v. Wo dtkeNaumburg, das
Wort zu einer kurzen, ſehr beifällig aufgenommenen Anſprache, in der
er, anknüpfend an den Wahlſpruch: viribus unitis, die zahlreich
erſchienenen Krieger zur Feſthaltung an demſelben ermahnte, da nur
mit vereinten Kräften Großes geſchaffen werden könne er wies da
dei auf die Entwickelung des Deutſchen Kriegerbundes, auf ſein erſt
in dieſem Jahre geweihtes impoſantes Bauwerk, das Kyffhäuſer
denkmal, hin und ſchloß mit einem dreifachen Hurrahauf Se. Majeſtät den Kaiſer, das mit großer Be
eiſterung aufgenommen wurde. Die Tagesordnung der Ver-n wurde hierauf ſchnell erledigt. Die Präſenzliſte ergab die
nweſenheit von 81 Vertretern aus 67 Vereinen, der Vorſtand war

durch 13 Mitglieder vertreten; ferner waren in der Verſammlung
außer dem obgedachten Ehrenmitgliede noch anweſend der Ehren
vorfitzende des Bezirks, Herr Oberſt- Lieutenant Habelmann-
Naumburg, ſowie Herr Landrath Graf von der Schulenburg
Cölleda. Nach Verleſen des Protokolls über die Bezirks- Verſammlung
Weißenfels am 19. April erſtattete der Vorſitzende Herr Marken-
dorf einen ſehr eingehenden und intereſſanten Bericht über die
Generalverſammlung der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes, ſo
wie über den Bundesabgeordnetentag zu Coburg, wofür er den Dank
der Verſammlung erntete. Die Prüfung der Rechnung über das am 12. und
13. Juli d. Js. in Freyburg ſtattgehabte Bezirksfeſt ergab eine
Mindereinnahme von 105,06 Mk., welche aus der Bezirkskaſſe gedeckt
worden ſind. Folgender vom Kriegerverein Eckartsberga ge-
ſtellter und im Laufe der Verhandlungen modifizirter Antrag wurde
mit großer Stimmenmehrheit angenommen

er Bezirksbeitrag für die Jahre 1897,/98 iſt von 5 Pf. auf
10 Pf. für jedes Mitglied zu erhöhen, in der Vorausſetzung, daß
der Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes 1898 nach
Weißenfels kommt. h dies nicht, ſo bleibt es einer ſpäteren
Bezirksverſammlung vorbehalten, wie über die aufgeſparten zweimal
pro t und Jahr zu zahlenden 5 Pf. verfügt werden ſoll.
Der Feſtbeitrag für das hierbei zu veranſtaltende Bezirksfeſt fällt
für die Mitglieder fort.

Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Strecka u (Eiſen
bahnſtation Luckenau der Strecke WeißenfelsZeitz) gewählt.

Ein vom Vorſtand geſtellter Antrag für das Denkmal bei
Hafſenhauſen, an welches eine Platte am 90jährigen Erinnerungstage der Schlacht bei Jena und Auerſtädt am 14. Oktober
d. Js. angebracht werden ſoll, 20 Mk. zu bewilligen, fand einſtimmige
Annahme, ebenſo der vom Pr.-Lieut. Linſel Dürrenberg geſtellte
Antrag den Geſchäftsbericht des Bezirks durch Druck vervielfältigen
und an die Ehren und Vorſtandsmitglieder, ſowie Vereine vertheilen
u laſſen. Nachdem noch Kamerad König vom Verein ehemaliger
2er zu Weißenfels auf die Segnungen der Bundesſterbekaſſe r

und die Vertreter gebeten hatte, die Mitglieder ihrer Vereine zum Bei
tritt zu derKaſſe zu veranlaſſen (ein Proſpekt derKaſſe war auf den Plätzen
der Vertreter durch den Generalbevollmächtigten der Kaſſe, Gerichts
aſſiſtent Wiltſch-Freyburg, zur Vertheilung gebracht) nahm der Vor
fitzende Herr arkendorf Gelegenheit, den Eckartsbergaer
Kameraden für ihre freundliche Aufnahme und die Ausſchmückung
des Verſammlungslokals zu danken. Sodann hielt Se. Excellenz

err General- Lieutenant von Wodtke noch eine kurze Schlußrede:
ie heutige Verſammlung habe zwar Debatten gegeben, das Ergebniß

derſelben ſei aber ein gutes und beweiſe, daß im Bezirk Einigkeit
herrſche. Was der Bezirk ſei, ſei er nur in Einigkeit geworden,
an dieſer Einigkeit möge man feſthalten und einig
bleiben auch in der Liebe zu Kaiſer und Reich. Nach einem kräftigen
dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die Verſamm-
lung für geſchloſſen erklärt. Hierauf wurde noch ein gemeinſchaft-
licher Spaziergang mit Muſik nach der Eckartsburg unternommen.
Mit dem gegen 7 Uhr Abends von Eckartsberga abfahrenden Zuge
verließen uns dann die meiſten Kameraden wieder, die Zurückge-
bliebenen aber hielt ein vom Eckartsbergaer Kriegervereine veran-
taltetes Ballvergnügen am Abend noch manche frohe Stunde mit

Eckartsbergaer Kameraden zuſammen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 14. September. Der Schnelldampfer Aller,

apitän H. h u vom Norddeutſchen Lloyd in
emen, iſt geſtern 9 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork

angekommen.

m n———«
Vermiſchtes.

Ein entſetzlicher Unfall. Als das von Konſtanz kommende
Rheindampfboot bei der badiſchen Station Büſingen anhielt, brach
der Landungsſteg mitten entzwei. 45 Perſonen fielen ins Waſſer,
We Fabrikmädchen und ein Knabe find ertrunken. Fünf andere
erſonen wurden beſinnungslos aus dem Waſſer gen Es iſt

nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere Perſonen ertrunken und fluß-
abwärts getrieben ſind.

Von einer Nacht im Schoruſtein kann der Gehilfe eines
Mainzer Schornſteinfegermeiſters erzählen. Der Betreffende war zur
Reinigung in einen großen Schornſtein der Rheiniſchen Brauerei
geklettert, kam aber nur bis in die Mitte und konnte weder vorwärts
noch rückwärts. Alle Hilferufe aus dem Schornſtein verhallten ver
gebens und ſo mußte er die ganze Nacht hängen bleiben. Niemand
dachte an den Bedauernswerthen, auch nicht ſein Meiſter, der an
nahm, daß ſein Gehilfe auf einem auswärtigen Rundgang begriffenſei. Da bemerkte man in der Brauerei eine erſtopfung des Schorn
ſteins man forſchte nach und entdeckte nun den Gehilfen, der mit
Hilfe von drei Kameraden aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit
wurde. Der Arme iſt ſchwer erkrankt und mußte im Spital unterge-
bracht werden.

è, e z„ s

Staudesamtz- Nachrichten von Halle

vom 14. September 1896.
Aufgeboten: Der Gymnaſial Profeſſor Dr. Alwin Sterz,

Cöthen und Eliſabeth Prahmer, Magdeburgerſtr. 2. Der Verſicherungs
beamte Richard Geßner, Moritzzwinger 4 und Anna Mädicke,
Kloſterſtr. 11. Der Oberlehrer Dr. phil. Erich Spangenberg, Roß-
leben und Helene Jacobs, Mühlweg 20. Der Drehorgelſpieler Louis
r und Mathilde Rückmann, kl. Berlin 1. Der Gelbgießer Robert

ietb, Henriettenſtr. 37 und Minna Kirmſe, Auguſtaſtr. 17. Der
Schmied Friedrich Holz, Geiſtſtr. 54 und Anna Zorn, Friedrichſtr. 29.
Der Kaufmann Ar Lindner, Offenbach a. M. und Klara Achilles,
Franckeſtr. 7. Der Lehrer Otto Lohſe, Herderſtr. 9 und Louiſe
Volmer, Leſſingſtr. 3. Der Former Guſtav Knuth, Merſeburg und
Bertha L berbeck, Halle. Der Poſthil bote Otto Engel, Halle und
Karoline Broſe, Burg. Der Kutſcher Karl Schneider, Halle und
Auguſte Viehweg, Zörbig. Der Schuhmacher Gottlieb Mittag, Jeſſen
und Eliſe Enderling, Zörbig. Der Handarbeiter Otto Käßler und
Marie Schoebel, Tragarth.

Eheſchließnngen: Der Schneider Heinrich Wolf, gr. Berlin 9
und Anna Piſchner, Bernburgerſtr. 22.

Geboren: Dem Buchdrucker Hermann Schmidt, Wuchererſtr. 29,
T. Klara Thereſe. Dem Schloſſer Arthur Heiſe, Schmiedſtr. 27, S.
Dem Kaufmann Karl Schulze, Glauchaerſtr. 10, S. Karl Walther.
Dem Bureau Vorſteher Ludwig Saſſe, Pfälzerſtr. 6, T. Martha
Charlotte. Dem Schuhmachermeiſter Hermann Berger, Forſterſtr. 56,
S. Otto Willy. Dem Fabrikarbeiter Max Keitel, Wolfſtr. 22, S.
Kurt Max Arthur. Dem Kupferſchmied Georg Uhl, Thurmſtr. 154,
T. Antonie. Dem Portier Max Stephan, Riebeckplatz 3, S. Friedrich
Wilhelm. Dem ObertelegraphenAſſiſtent Julius Jäſchke, Südſtr. 5,
T. Margarethe Anna Louiſe. Dem J Otto Schmidt,
Streiberſtr. 24, T. Emma Anna. Dem Markthelfer Max Schendler,
Brüderſtr. 6, T. Louiſe Emma Frieda. Dem Schloſſer Wilhelm
Reinſch, Liebenauerſtr. 166, S. Willy Hermann Otto. Dem Zimmer-
mann Albert Dreßler, Kapellengaſſe 7, T. Klara Frieda Gertrud.
Dem Maler Otto Stöbe, Jakobſtr. 44, S. Ernſt Willy Kurt. Dem
Sattler und Lackirer Robert Litzka, Beeſenerſtr. 4, S. Robert Friedrich.
Dem Oberlehrer Dr. Friedrich Kähler, alte Promenade 14, T.
Dem Kernmacher Karl Schieferdecker, Kutſchgaſſe 3, S. Arthur Kurt.
Dem Kernmacher Franz Dummer, gr. Brauhausſtr. 23, S. Arthur
riedrich. Dem Tiſchler Karl Timme Friedrichſtr. 19, T.
artha Emmy. Dem Fiſchermeiſter Max Rößler, Saalberg 14,

S. Guſtav.
Geſtorben Des Arbeiter Reinhold Noack Ehefr. Wilhelmine

geb. Müller, 67 J., h 4. Die Wittwe Friederike Pollert
geb. Finkgräfe, 42 J., Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann Paul Koch
S. Kurt, 2 M., Thorſtr. 1. Der Schachtmeiſter Friedrich George,69 J., Mahwa 35. Des Handarbeiter Karl Geiſt S. Hans, 2 M.
Mühlberg 4. Der Böttcher Wilhelm Schöller, 77 J., Königſtr. 14.
Des Schloſſer Arthur Heiſe S., 21 Std., Schmiedſtr. 27. Des
Arbeiter Joſeph J T. Helene, 1 J., Schmiedſtr. 25. Des
Dienſtmann Friedrich Thieme S. Max, 4 M., Fritz Reuterſtr. 3.Des Tiſchler Friedrich Brendel S. Paul 1 J., Freudenplan 7.

Des Landwirth Karl Rühlmann T. Martha, 4 M., Martinſtr. 7.
Des Kupferſchmied Friedrich Zutz S. Willy, 1 J., Schloſſerſtr. 7.
Des Handarbeiter Wilhelm Noock S. Fritz, 3 M., Kinderaſyl.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Königl. Reviſions-Rath Fiſcher aus

München. Rentier Merbach nebſt Gemahlin aus Hamburg. Hütten
arzt Dr. med. Petzhold nebſt Gemahlin aus Gröditz i. S. Pulver-
fabrikbeſitzer Schattenberg aus Rottleberode. Jngenieur J. Preß
aus Darmſtadt. engere Baumann, Kettenbach aus Frank-
furt a. Main. rivatier P. Jurgens nebſt Gemahlin aus
Heide i. Holſtein. Direktor Raue aus Stralſund. Bürgermeiſter A.
Dahme, J. Ricke aus Gr. Wieden. Rentier Niedner nebſt Gemahlin
aus Hoyerswerda. J S m Tiebel aus Goslar i. Harz.
Ingenieur Herzig aus Breslau. Arzt Dr. K. Makujama aus Japan.
Student S. Shibota aus Wien. mtsrichter William Bohm aus
Graetz i. Poſen. n Kempe nebſt Sohn aus Dresden.
J Weſſel, Richter, We aus Berlin. Pferdehändler

Schwabe aus Aſchersleben. ferdehändler Alb. Hirſchel aus
Breslau. Techniker K. Fierſch, Auguſt Wehn, Joh. Fauſt aus
Hagen i. W. Bauinſpektor Winter aus Dresden. Rendant Kirchner
nebſt Gemahlin aus Sonnenburg. W. Bodefeld nebſt Gemahlin
und Fräulein Tochter aus Charlottenburg. Th. Koslowski nebſt
Gemahlin und Fräulein Tochter aus Berlin. Kaufleute: Guſtav
Reiß, Ed. Meyer aus m. e aus Bordeaux, H. Benker,
Rudolf Lutze, Dieſtel, Ehrhardt, Robert Laderer, Pohl, W. Back
haus, ſämmtlich aus Hamburg, Olhopp nebſt Familie aus Hildes-
heim, B. Kunze aus Plauen i. V., Joſ. Kahn aus Kaſſel, J.
Gallinger aus Nürnberg, A. Treuter aus a. S., Roſen
heim aus Köln a. Rh., H. Kerſting aus Hagen i. W., Reinders aus
Bettenwärfen, Dankworth aus Biesdorf b. Magdeburg, Fr. Weber

Frau Mittelſtaedt, Fräulein Kathi Schmauder aus
erlin.

Hotel zur Stadt Hamburg. Landwirth Freiherr von
Oldershauſen aus Gut Glinde (Holſtein). Profeſſor Dr. Martins
nebſt Familie aus Bonn a. Rh. Geh. Reg.- Rath Stampe aus
Wiesbaden. Privatier Pensker nebſt Sohn aus Koburg. Fabrikant
H. Keſtermann aus Greiz. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Wormlage.
Gerichts Aſſeſſor Gommer, Hülsmann aus Eisleben. Königl. Amts-
richter Wertheim nebſt Frau aus Fürſtenberg. Fabrikant M. Selig
mann aus Mußbach. Fabrikant S. Cooke aus London. Arzt Dr.
Joſef Meyer nebſt Frau aus Trautenau. Frau Juſtizrath Preuſcher
aus Elbing. Hofbuchdruckereibeſitzer H. Pohle uebſt Frau aus FJena.
Zehn Dr. med. Kropatſchek nebſt Frau, Kaufm. B. Frank nebſt

rau aus Berlin. Premier- Lieutenant Scheffer aus Halberſtadt.Rittergutsbeſttzer Fr. Becker aus Neulaubenheim.

Sixtus nebſt Frau aus Berlin. Baron von Bülow aus BVeyer-
naumburg. Dr. A. Hetzold aus Eisleben. Schauſpieler R. Grün-
berg aus Celle. Fabrikant Frieſe aus Magdeburg. Fabrikant G.
Telten aus Remſcheid, Landwirth M. Reinecke aus Kl. Wanzleben.
Kaufleute: Grüderich aus Lennep, A. Jaeger aus Mühlhauſen, von
Belle aus Lüttich, Große, A. Proskauer, W. Deckert, E. Schnee,Th. Krumb, Louis Demaer, ſämmtlich aus Berlin, L. Schiedemeyer

aus Nürnberg, Prollius, H. Heiſe aus Bremen, E. Plang aus Sorau,
G. Stiefel aus Winterthur.

otel Continental. Fabrikbeſitzer A. Rogge nebſt Gemahlin
aus Wien. Private Woams nebſt Gemahlin aus Wismar. Pri-
vate Frau Fürſtenheim nebſt Frl. Tochter aus Hannover. Poſtſekr.
Breyer nebſt Gemahlin aus Grünberg i. Schleſ. Fabrikant H. Sig-

Bankier Ludwig

mund aus Reichenburg. Prakt. Arzt Dr. Lewerer aus Roſtock.
Hoflieferant E. Cohn aus Hannover. Profeſſor Schreiber aus
Königsberg. Oberlehrer Haaſe aus Nordhauſen. Rentier Leubner
aus Dresden, Rentiere Jrau Laffke aus Königsberg i. Pr. Rentier
E. Kneip aus Wiesbaden. Eiſenbahn Aſſiſtent Grimmer aus Karls-
ruhe. Fabrikant S. Appel aus Erfurt. Fabrikant F. Jacob aus
Reichenburg. Ingenieur Nicolai, W Krakau aus Magde
burg. Pferdegeſchäfts-Jnhaber J. R. Lindberg aus Hamburg. Di-
rektor R. Franken aus Düſſeldorf. Kaufleute Siegfeld aus Magde-
burg, Liſſo aus Dresden, L. Gewitſch aus Wien, A. Schäffer, R.
Herbitz aus Berlin, H. Weber aus Traxbach, Stummel aus Augs-
burg, Roenhagen aus Magdeburg, G. Rumpf aus Berlin, H.
Maaß aus Stettin, Kerf aus Mannheim, B. Schönfeld aus Löbau
i. Sachſen, Lußmann aus Frankfurt a. M., Jacobi aus V ganebugg.
P. Köbe aus Leipzig, Maumang nebſt Gemahlin aus Wien, M.
Voitländer aus Kronach, E. Reiß aus Nürnberg, Tielecke aus Köln
a. Rh., Mahorſich aus Trieſt, Neumeyer aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. altiher Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kivſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

ßÖ

e 5Was ist Scſiaopirograpſi
Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs-

Apparat zur ſelbſtändigen koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen
aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeich
nungen, Noten, Plänen, Programmen c. c. in Schwarzdruck. Die
Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine erſtannlich ein
fache, der Erfolg unansbleiblich und garautirt. Von einer mit Tinte
auf Papier hergeſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe
und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge
innerhalb 15 Minuten. Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet
mit allem Zubehör nur Mk. 17. Zum Beweiſe, daß der Schapirograph
der beſte Vervielfältigungs Apparat iſt, ſind wir bereit, denſelben auf
unſere Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für
fünf Tage franco zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle der
Rückſ ndung keinerlei Entſchädigung.

Proſpect und Druckproben frei.

3 li D.Hermann Hurwitz Co., gueetieus.
Special- Geſchäft für Pateut- Artikel. [0299

„Continental Pneumatie“, bester Radreiſen.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Ritterguts Krofigk iſt erloſchen.

Kaltenmark, den 14. Sept. 1896.
Der Amtoösvorſteher. [(0330

Familien Nachrichten.

Rachruf!
Am Freitag Abend 8 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod

von längeren ſchweren Leiden unſern hochverehrten Chef, den

Kaufmann und Fabrikbeſitzer

Herrn Theodor Franz
in ſeinem 61. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen liebe-
vollen, humanen Prinzipal, deſſen raſtloſe Thätigkeit,
ſtrenge Rechtlichkeit, ſowie gerader edler Charakter uns ein
dauerndes Vorbild bleiben wird.

Sein Andenken wird von uns in hohen Ehren ge-

halten werden. (0322Halle a. S., den 15. September 1896.
Das Perſonal des Hauſes Th. Franz.

S
a

ß- mmFür die beim Tode unſerer lieben Tante, ver

Frau Wittwe Friedrike Winzer
eb. Schmidt

in Löbejün in ſo reichem Maaße bewieſene Theilnahme ſagen wir

herzlichſten Dank. (0309Die trauernden Hinterbliebenen.

H. c. Weödy Pönfehe,

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292.

fertigen Betten S
Beottſo dern S
Daumen s

S Rosshaaren
S Ss Matratzen
S kisern. Bettstellen S
Garantie für tadellose Qualitäten, für

staub- und Kalkfreie Federn. [1134
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
BVeilage zu Nr. 434 der Halleſchen Zeitung. 15. September 1896

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, 14. September 1896, Nachmittags 4 Uhr.Vorſitzender Geh. Reg Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Sch u e.

Wie ſchon in der heutigen Morgen Ausgabe mitgetheilt wurde,
gab vor Eintritt in die Tagesordnung der Vorſitzende eine Reihe
von Dankſchreiben und Anträgen kund. Zu den darüber gegebenen
Mittheilungen ſei noch Folgendes hinzugefügt. Ein Schreiben des
Magiſtrats gab der Verſammlung die Beſtätigung der Wahl des

errn Rathsherrn Pütter in Greifswald zum beeſoldeten
tadtrath hierſelbſt durch die Königliche Regierung zu Merſeburg

und die für den 28. d. Mts. in Ausſicht genommene Einführung des
Genannten in ſein hieſiges Amt kund. Weiter lag eine von zwölf
Stadtverordneten unterzeichnete Anfrage an den Magiſtrat vor,
warum gerade in der verkehrsreichen Zeit des Herbſtmarktes das
Holzplaſter in der Wuchererſtraße vor dem landw. Jnſtituts erneuert
werde, wodurch ſich ein Aufreißen des ganzen Fahrdammes nöthig
emacht habe. Herr Stadtbaurath Genzmer beantwortete dieſe
lnfrage dahin, daß man einem Berliner Lieferanten

Freeſe, der die Holzpflaſterung nach franzöſiſcher muſter
iltiger Art als Spezialität betreibe, dieſe Arbeiten übertragen
abe, der Genannte aber dieſelben nur unter der Bedingung habe

übernehmen können, daß man ihm geſtattet habe, ſie gleichzeitig mit
i im Gang befindlichen Arbeiten gleicher Art in dem Etabliſſement
„Kaiſerſäle“ auszuführen. Uebrigens würden die Arbeiten in derWuchererſtraße in wenigen Tagen beendet ſein. Dem gegenüber be

tonte der erſtunterſchriebene Jnterpellant Herr Stadtv. Brink-
mann, daß dies nicht das erſte Mal ſei, daß man zur Zeit des
lebhafteſten Straßenverkehrs im ganzen Jahre eine Haupkzugangs-
ſtraße aufreiße, vor zwei Jahren ſchon ſei dies um die Zeit
des auch mit der Magdeburger- und
der Poſtſtraße geſchehen. Wohl wäre Rückſichtnahme auf
den Lieferanten angebracht ſein, ſie dürfen jedoch nicht zu einer Rück
ſichtsloſigkeit gegen das Publikum werden. Hoffentlich würde ſo
etwas nun in Zukunft endgültig nicht wieder vorkommen. Danach
trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein, die jedoch nur zum
kleinſten Theil erledigt wurde, da für mehrere wichtige Punkte die
Referenten fehlten, andererſeits die Debatte bei einigen zunächſt
harmlos erſcheinenden Gegenſtänden ſich ſehr in die Länge zog.

1. Der Finalabſchluß der Kaſſe des Schlachthofes für 1895 96 lag
zur Kenntnißnahme vor. Die eingetretenen Ueberſchreitungen in Höhe von
4492 Mk. 47 Pfg. wurden nachbewilligt. Unter denſelben befand
ſich ein Poſten von 1071 Mk. für Mehrverbrauch von Waſſer gegen
den Voranſchlag, welcher Herrn Stadtv. Brinkmann Veranlaſſung
gab, ernſtlich zu rügen, daß der Rieſel-Condenſator, zu dem im

Dezember v. J., alſo vor 9 Monaten, die Mittel bewilligt ſeien und
von deſſen Wirkſamkeit man ſich ſchon für den verfloſſenen Sommer
eine weſentliche Waſſer-Erſparniß verſprochen habe, noch immer nicht
funktionire, ja daß derſelbe bei den vorgenommenen Prüfungen ſolche
Mängel gezeigt habe, daß nicht abzuſehen ſei, wenn er in Be-
nutzung genommen werden könne. Herr Stadtbaurath Genzmer
verſuchte die eingetretenen Verzögerungen in der Aufſtellung des

Rieſel-Condenſators aus verſchiedenen, nicht in der Macht des Stadt-
bauamts liegenden Umſtänden zu erklären und meinte, daß die
Prüfungen des Apparates keineswegs ſo ſchlechte Reſultate ergeben
hätten, wie der Vorredner angebe, welchem letzteren jedoch noch
niehrere Redner, beſonders Herr Stadv. Haaſe, mit abſprechenden

ieſel Condenſators zu
ſtiimten.

2. Auch bei dem zur Kenntnißnahme vorgelegken Finalabſchluß
der Kaſſe des Viehhofes für 1895/96, welcher eine Mehrausgabe von
10 531 Mk. gegen den Voranſchlag, daher im Ganzen 30 137 Mk.
ſtädtiſchen Zuſchuß als nothwendig nachwies, entſpann ſich eine
jängere Beſprechung, aus der wir in der Morgen- Ausgabe die
Hauptpunkte ſchon hervorgehoben haben.

4. Ohne Debatte wurde Kenntniß genommen von den Final-
abſchlüſſen der Kaſſe der Desinfektionsanſtalt und des Kapitels
„Armenweſen“ des Kämmerei Etats für 1895/96. Die Ueber-
ſchreitungen in Höhe von 412 Mk. 91 Pfg. und 27 679 Mk. 45 Pfg.
wurden nachbewilligt.

5. Dasſelbe geſchah hinſichtlich einer Ueberſchreitung von 2944
Mk. 72 Pfg. bei Kenntnißnahme des Finalabſchluſſes der Theater
kaſſe für 1895,96.

6. Für die ſtädtiſche Fähre zwiſchen der Ziegelwieſe und der
Peißnitz hatte der bisherige Miether Fiſchermeiſter Auguſt Groß
mann in Giebichenſtein das Beſtgebot mit 5980 Mk. abgegeben.
n urde für ein Jahr vom 1. November d. Js. ab der Zuſchlag
ertheilt.

7. Entſprechend dem Magiſtratsvorſchlag wurde dann eine Aende
rung der Schlachthofordnung dahin beſchloſſen, daß die Schlacht
räume an allen Wochentagen von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr,
an den Sonnabenden nur bis Nachmittags 3 Uhr geöffnet ſind
ausgenommen hiervon ſind die den hohen Feſten vorhergehenden
Sonnabende, an welchen die Schlachträume gleichfalls bis Abends
7 Uhr geöffnet ſind. Am Freitag jeder Woche wird. die Schlachtzeit
Abends um eine Stunde verlängert.

8. Der Magiſtrat legte ferner das Geſuch des Deutſchen Hülfs-
vereins zu Wien vom 18. Auguſt er. zur Kenntnißnahme vor. Die
ſegensreiche Wirkſamkeit dieſes Vereins iſt anerkannt. Die Stadt
Halle hat erſt einmal einen Beitrag von 100 Mk. geleiſtet, während
ausweislich der Jahresberichte des Vereins eine nicht geringe Anzahl
deutſcher Städte fortlaufende Beiträge gewährt. Demgemäß erſuchte
der Magiſtrat die Verſammlung dem Deutſchen Hülfsverein in Wien
einen fortlaufenden Jahresbeitrag von 50 Mk. zu bewilligen. Auf
Vorſchlag der Herren Stadtverordneten Weiſe und Friedrich
wurde im Hinblick auf die Nothwendigkeit, das deutſche Element in
Oeſterreich gegen die An des Slaven- und des Rom anen-
thum s nach Möglichkeit zu ſchützen, der Beſchluß gefaßt, einen
fortlaufenden Jahresbeitrag von 100 Mk. widerruflich zu bewilligen.

9. Aus der Mitte der Verſammlung waren in der Sitzung vom
28. Februar d. J. folgende Anträge eingebracht

1. daß die Unterſuchungsergebniſſe über die Lichtſtärke des
Leuchtgaſes fortlaufend veröffentlicht werden

2. die Einbringung einer Vorlage des Magiſtrats, betreffend
monatlich wenigſtens einmalige Unterſuchung der Ver
brennungsprodukte des Leuchtgaſes beſonders mit Rückſicht

auf die ehe Verbrennungsprodukte und
Veröffentlichung der Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen.

Der Antrag iſt in ſeinem erſten Theile dahin erledigt, daß
die Reſultate der photometriſchen Meſſungen monatlich veröffentlicht
werden. Jn Bezug auf den zweiten Theil iſt ein Gutachten des Hrn. Prof.
Dr. Baumert eingeholt, welches ſich im Ganzen ablehnend gegen den
Antrag ſtellt, da die Unterſuchung vielleicht aus techniſchen Gründen
wünſchenswerth ſein könne, aber aus hygieniſchen Gründen nicht
nothwendig wäre, auch die Kräfte hierzu fehlen würden, ſolange die
Stadt nicht über ein chemiſches Unkerſuchungsamt verfüge. Das
Kuratorium der Gas und Waſſerwerke hatte ſich den Ausführungen
Des errn Profeſſor Dr. Baumert angeſchloſſen und
der agiſtrat war demſelben hierauf auch beigetreten
und beantragte nun, die Verſammlung wolle ſich ebenſo entſcheiden.
Es geſchah dies, doch ſtellte Herr Stadtverordneter Foelſche, der
jene Anträge an erſter Stelle unterſchrieben hatte, in Ausſicht, daß er
ſpäter auch auf den zweiten Antrag, deſſen Durchführung er gle'ch
falls für angebracht erachte, noch wieder zurückkommen werde.

10. Der Entwurf des Statuts der Geſchwiſter RöſerStiftung
e zur Annahme, nachdem eine längere Beſprechung ſlatt
gefunden hatte, in welcher die Bedenken des Herrn Stadtverordneten

Schmidt bezüglich einzelner Vorſchläge des Magiſtrats hinſichtlich der
Organiſation dieſer Waiſenanſtalt von einer Reihe von Rednern als
unbegrün nachgewieſen worden waren.

1. Eine Petition um Erlaß von Ladenmiethe, eingereicht von
den Angehörigen des verſtorbenen Handelsmannes Wille der einen
Laden im rothen Thurm inne hatte, wurde dem Magiſtrat zur Berück
ſchtigens überwieſen.

ie Vorlagen betreffs Erwerb der Moritzburg und der Erhebung
von Beiträgen zu dem Straßenbau durch den Moritzburg-Graben
mußten abgeſetzt werden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Ein allgemeiner preußiſcher Städtetag ſoll am 29. und
30. September d. J. in Berlin abgehalten werden. Die Anregung
eines die ganze Monarchie umfaſſenden Städtetages wurde auf dem
im vorigen Winter in Berlin im Hinblick auf das LehrerBeſoldungs
Geſetz abgehaltenen Städtetag gegeben und fand allſeitige Zuſtimmung.
Auch der hieſige Magiſtrat iſt der Ueberzeugung, daß die gegen
wärtigen Zuſtände der inneren Politik und des Parteiweſens einen
feſteren Zuſammenſchluß der preußiſchen Städte mittelſt dauernder
Organiſirung in einem allgemeinen Städtetag nothwendig machen
er hält deshalb den Beitritt der Stadt Halle für geboten und hat
die Stadtverordneten Verſammlung erſucht, dazu ihre Zuſtimmungauszuſprechen. Der Magiſtrat hat Kern Oberbürgermeiſter Staude

als Delegirter gewählt und der StadtverordnetenVerſammlung an
heimgeſtellt, einen zweiten Vertreter der Stadt aus ihrer Mitte zu
wählen. Die Stellungnahme der Verſammlung wird in der Sitzung
am nächſten Montag erfolgen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug für die
Zeit vom 1. April 1896 bis zum Schluß des Monats Auguſt 1896
im Reichspoſtgebiet Halle a. S. 42791 Mk. 80 t (gegen 40646 Mk.
50 Pfg. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. ithin iſt ein Mehr
betrag von 2145 Mk. 30 Pfg. zu verzeichnen. Jm Reichspoſtgebiet
Magdeburg betrug die Einnahme 72116 Mk. 10 un (gegen72289 Mk. 80 Pfg.) und im Reichspoſtgebiet Erfurt 60754 i.
70 Pfg. (gegen 57 Mk. 70 Pfg.

Ein großes Extra Concert wird Herr Kapellmeiſter M.
Friedemann mit dem für die Theaterſaiſon verſtärkten Stadt
und Theaterorcheſter am Mittwoch, den 16. September, im „Neuen
Theater“ veranſtalten. Wir verfehlen nicht, auf. das Concert
hierdurch empfehlend hinzuweiſen.

Jm Walhallatheater endet, wie bereits erwähnt, am heu
tigen Dienstag der gegenwärtige, bekanntlich ganz beſonders
intereſſante Spielplan.

Kaiſer-Wilhelm-Deukmal. Wie wir aus guter Quelle
vernehmen, wird der Magiſtrat der StadtverordnetenVerſammlung
vorſchlagen, als Standort für das zu errichtende Kaiſer-
Wilhelm- Denkmal den der alten Alten Volksſchule an der
Poſtſtraße gegenüberliegenden „Kugelfang“ zu wählen. Es würde
die Wahl dieſes umfangreichen, hochgelegenen, von den prächtigſten
Anlagen eingerahmten Platzes, an einer der ſchönſten und belebteſten
Straßen unſerer Stadt, ſicherlich von unſerer geſammten Bevölkerung
mit Genugthuung und Freude begrüßt werden.

Eine Wohlthätigkeits- Vorſtellung für die Hinterbliebenen
des untergegangenen Kanonenbootes „Jltis“ veranſtaltet der Verein
„Kaiſ. Marine“ am Donnerſtag, 24 September, in den „Kaiſerſälen“.
Näheres darüber finden unſere Leſer im betreffenden Jnſerat der vor
liegenden Nummer.

Kaballerie-Verband. Mit dem Sommerfeſt, welches der
Verband am Sonntag in der „Saalſchloßbrauerei“ Se war gleich
zeitig eine Gedächtnißfeier an die Schlacht bei Sedan verbunden.
Die Feſtrede hielt Herr Eiſenbahnſekretär Oertel. Beſucht war
das Concert ſehr gut, namentlich waren viele Kavallerieoffiziere der
Reſerve zugegen. Nach dem Concert folgte ein Ball, während deſſen
Pauſen mehrere patriotiſche Lieder geſungen wurden.

Abſchied von der Garniſon. „Jch war Soldat und war
es gerne, doch jetzt iſt meine Dienſtzeit aus.“ Zwar war es eine
lange Zeit, voller Anſtrengung und Entbehrung, die mit dem geſtrigen
Tage ihr Ende erreichte, und ſauer genug iſt es wohl Manchem
geworden, doch half das militäriſche Ehr- und Pflichtgefühl ſchwere
Stunden leichter überwinden. Ein Jeder ſieht am Entlaſſungstage
ſeine Vorgeſetzten mit ganz anderen Augen an, ſie Alle ſind bemüht
geweſen, einem Jeden eine recht gute militäriſche Erziehung ange
deihen zu laſſen, war dieſelbe auch oft mit großen Schwierigkeiten
verknüpft. Der Abſchied fällt ſchwerer, als man ſich dieſen gedacht
hat. Die Kaſerne mit ihrem Exerzierplatz, auf
welchem man ſo viele Male tüchtig „dran gemußt,“ erſcheint jetzt
wie ein trautes Heim, in welchem man zwei volle Jahre
ſorglos gelebt hat. Die Garniſon mit ihrer vielſeitigen Abwechſelung
und Zerſtreuung, an die ſich ſo manche zarte Erinnerung knüpft,
macht das Scheiden doppelt ſchwer. Jſt es doch, als ob man ſich
von alten, liebgewordenen Bekannten trennen müßte Der geſtrenge
Chef hält eine kurze, kernige Anſprache, wünſcht einem Jeden ein
gutes Fortkommen und ſpricht die Erwartung aus, daß, wenn einſt
die Pflicht ruft, ſie ſich Alle, eingedenk ihres als Rekruten geleiſteten

Eides, treulich ſammeln werden zu ihrer Fahne, dem Symbol der
Treue. Aller Aerger und Verdruß iſt vergeſſen, ein Jeder erwidert
kräftig den Händedruck ſeines Hauptmanns und ein vielſtimmiges,
von Herzen kommendes „Adieu, Herr Hauptmann“ liefert den beſten
Beweis, daß Keiner auch nur den leiſeſten Gedanken der Unverſöhn
lichkeit mit in die Heimath nimmt.

Eine neue private Stadtbriefpoſt iſt mit dem heutigen
Tage unter dem Namen „Expreß“ in unſerer Stadt errichtet worden.
Ein Jnſerat in der vorliegenden Nummer giebt den Intereſſenten
Aufſchluß über die Art und Weiſe, in welcher das neue Inſtitut die
Briefbeförderung handhaben wird.

Die Handelskammer richtet, da während der Heabſtmonate
erhöhte Anforderungen an die Eiſenbahnverwaltungen herantreten,
im Intereſſe eines raſchen Wagenumlaufs an die ken Handel
und Gewerbetreibenden unſeres Bezirks das Erſuchen, für eine
beſchleunigte Ent und Beladung der Eiſenbahnwagen gefälligſt Sorge
tragen zu wollen.

Auf das Schweinefleiſch amerikaniſcher Herkunft ſollen
unſere Behörden ein beſonders wachſames Auge haben. Sie ſind
jetzt ongewieſen, in den halbjährlich einzureichenden Nachweiſungen
über das Ergebniß der Unterſuchungen des Fleiſches auf Trichinen
und Finnen künftig, zunächſt alſo in der zum 1. Januar 1897 fälligen
Ueberſicht, die Fälle beſonders bemerkbar zu machen, wo Trichinen in
nach Deutſchland eingeführtem Schweinefleiſch amerikaniſcher Herkunft
efunden worden ſind. Es ſoll angegeben werden, ob die betreffenden
leiſchſendungen bei der Einfuhr von vorſchriftsmäßigen amerikaniſchen

UnterſuchungsBeſcheinigungen begleitet waren, welche Nummern die
den Sendungen aufgeklebten Zettel (meatinspection stamp) und
welche Nummern und Daten die zugehörigen Unterſuchungs Be
ſcheinigungen (certiticates of inspection) trugen.

Aus der „guten alten Zeit“. Für gutes Geld gute
Waare! iſt eine Forderung, deren Berechtigung über allen Zweifel
erhaben iſt, und doch hat es allezeit nicht an Leuten gefehlt, die da
meinten, zu ihren eigenen Gunſten ihren Mitmenſchen zu ihres Leibes
Nahrung und Nothdurft ſtatt guter Waare minderwerthige Dinge
liefern zu dürfen. Mit Recht verurtheilt ſo das Publikum die
„Bierpantſcher,“ und fromme Wünſche ſind es nicht, die denSchuldigen ewidmet werden um ſo eigenartiger muß es uns be
rühren, zu ſehen, daß in der „guten alten Zeit“ ſelbſt
zuweilen die „liebe Obrigkeit“ bereit war mehr als
ein Auge zuzudrücken, wenn es galt, dem Stadtſäckel durch

unlautere Maßnahmen in der Behandlung deſſen, was der Raths
Keller an Wein und Vier den Bürgern bot, Vortheile zuzuwenden.
Ein Beleg dafür findet ſich in einem „unterthänigſten Memorial der
verordneten Jnſpektoren von Jnnungen und Gemeinheiten allhier“,

egeben Halle, den 30. September 1675, nach Abhaltung der 33.
albjährlichen Viſitation der Adminiſtrationsverfaſſung. In dieſem

Schriftſtück heißt es folgendermaßen. „Es iſt zwar für die Einkünft
aus der Stadt Wein- und Bierkeller eine von den vor-
nehmſten, auch billig dahin zu ſehen, daß ſolche Einkünft ſoviel
möglich vermehret werden. leichwohl iſt mit embſiger Sorgfalt
dahin zu trachten, daß der Bürger vorſein Geld auch gute
Getr änke überkommen möge. Jm Gegentheil bezeuget die Erfahrung,

daß die n t Zeit ein ſolches Bier, ſonderlich an
Keuterling (ein ſ. Zt. berühmtes Wettiner Bier), Löbechüner und
Brühan vorhanden, welcher des Geltes, ſo dafür
entrichtet wird, werth die Urſache deſſen ſoll gutestheils da
her rühren, daß das Getränke bei denen Kellerbedienten vermiſchet,
Löbechüner unter den Keuterling, der Keuterling unter das Weißbier
gegoſſen, auch die Neigen und Zapfenbier hinwieder
in die Bierfäſſer gefüllet und durch ſolche Mittel das
ſonſt gute Bier verderbet werde. Wann nun einige der Bierherren
(die Stadt Halle hatte zwei Weinmeiſter und zwei Bierherren, von
denen je einer vom Rath, der andere aus den Jnnungen oder Ge-
meinheiten beſtellt wurde, und die der Stadt Wein und Bierkeller
vorſtanden, darüber Einnahme und Ausgabe zu führen und jährlich
von einer beſonderen Rathsdeputation Rechnung zu legen hatten)
darüber vernommen worden, ſo gaben ſie zur Ankwort, darinnen
beſtehe der meiſte Keller-Profit, und muß ſodann der
KellerProfit die Urſache ſein, daß viel Leute und ſäugende
Kinder um ihre Geſundheit kommen und ſolchen
Profits halber große Schmerzen an ihren Leibern
leiden müſſen, und ob alleweil imgahre 1659darüber geklaget
und daher nach gehaltener halbjähriger Viſition unterm 9. September
von Sr. Hochfürſtlichen Durchlaucht (Adminiſtrator Auguſt) gnädigſt
befohlen worden, „auch den Bierherren ſowohl den Schenken mit Fleiß
einzubinden wiſſen, genaue Achtung auf die Schenkknechte zu geben,
damit nicht wie geklagt worden, Neigen oder Zapfenbier in das Ge-
tränke gegoſſen, ſondern dasſelbe vielmehr rein und unvermiſcht ge
gehalten werde,“ ſo iſt doch ſolcher gnädigſter Verordnung
biß anhero nicht nachgelebet worden. Daher die höchſte
No th erfordert, daß E. E. Rath in dieſſer gemeiner Stadt
höchſt angelegener Sache wieder den Schenken mit ge-
bührender Jnquiſition verführe, Zeugen eydlich vernehme, Und in der
Sache, was denen Rechten gemäß iſt, ergehen laſſe, auch darauf ſolche
zureichende Verordnung mache, daß das Vermiſchen der Biere und Zu
ſammengißung der Neigen gänzlich abgeſtellet, die Biere in ihren Werth,
wie ſie angeſchaffet, gelaſſen, und jeder Bürger vor ſein Gelt wie in
anderen guten Wahren, alſo auch einen geſundten trunk Bier über-
kommen möge, und man in dieſer Stadt nicht mit großer Bite er-
langen müſſe, waß man in dero gleichen Städten vor ſein Gelt gar
wohl und füglich erhalten kann.“ Das Schreiben ſcheint denn auch
endlich in den Jahrzehnte hindurch trotz obrigkeitlicher Anordnungen
fortgeſetzten Bierpantſchereien im StadtBierkeller Wandel gebracht
zu haben, da in den ſpäteren Akten ähnliche Klagen ſich nicht vor-
finden.

Ein Fall von Lepraerkrankung iſt dieſer Tage in der
hieſigen mediziniſchen Univerſitätsklinik konſtatirt worden und das
Gerücht davon bereit ins Publikum gedrungen. Wir haben uns
dieſes Falles wegen heute perſönlich in der Klinik erkundigt, ohne
jedoch Näheres darüber erfahren zu können, da von zuſtändiger Seite
überhaupt keine für die Oeffentlichkeit beſtimmte Auskunft über

in der Anſtalt internirte Kranke gegeben wird. Wie
wir auf anderem Wege in Erſahrung bringen konnten, iſt
der Erkrankte kein Reichsangehöriger und angeblich bei einem längeren

Aufenthalte auf den Molukken angeſteckt worden. Daß unſere vor-
züglich geleitete Klinik Alles thut, um eine etwa mögliche Weiterver-
breitung dieſer gräßlichen Krankheit zu verhüten, iſt ſelbſtverſtändlich.
Der Kranke befindet ſich gegenwärtig auf der Jſolirſtation der medi-

ziniſchen Klinik, die bereits einen Bericht über den Fall an die
Regierung eingeſchickt hat. Bekanntlich ſind in unſerer Provinz,
und zwar im Kreiſe Oſterburg, ſchon früher lepracrkrankte
Perſonen, welche aus dem Oſten zugezogen waren, als ſolche erkannt
worden. Da in neuerer Zeit im Oſten des Reiches und in der Nähe
von Aachen wiederholt ebenfalls ſolche Krankheitsfälle vorgekommen
ſind, die offenbar aus dem Herde der Seuche, den Oſtſeeprovinzen,
eingeſchleppt wurden, ſo dürfte es doch an der Zeit ſein, daß die
Regierung energiſche Maßregeln in dieſer Sache ergreift.

Die Zündplättchen, womit die Kinder gewöhnlich kleine
Piſtolen laden, ſind nicht ſo harmlos, als man allgemein annimmt
Am Sonnabend lud der 12jährige Schulknabe Ruthenberg in
Cröllwitz einen Hohlſchlüſſel damit und ſchlug mit dem Pantoffel
darauf; Die Exploſion war ſo heftig, daß der Schlüſſel zerſprang
und die Splitter den Knaben derartig verwundeten, daß das Fleiſch
des einen Zeigefingers vom Knochen geriſſen wurde und der Knabe
in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte.

Unfall. Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde, wie der
7 meldet, in der Liebenauerſtraße der Geſchirrführer Karl
Teuſcher, Gommergaſſe 10 wohnhaft, im Dienſt des Kaufmanns
Kögel, Steinweg 53, von dem unter ſeiner Führung ſtehenden
Laſtwagen (mit Briketts beladen) überfahren. Der Unfall wurde
dadurch herbeigeführt, daß das linke Vorderrad plötzlich vom Achſen-
ſchenkel glitt und der Wagen ſich infolge deſſen ſtark nach dieſer
Seite neigte. Teuſcher erlitt hierdurch einen Bruch des rechten Ober-
armes und wurde der Klinik zugeführt. Der Wagen wurde entladen
und dann beſeitigt.

Verſuchter Selbſtmord. Um einem naheliegenden
Mißverſtändniſſe vorzubeugen, werden wir erſucht,
unſeren Bericht unter vorſtehender Spitzmarke durch die Notiz zu er
gänzen, daß jene Emma B. aus Giebichenſtein, die den Selbſtmord-
verſuch machte, eine Tochter des Arbeiters (Bier ahrers) Karl B. iſt.

Eine ſchwere Verletzung der linken Hand zog ſich geſtern
Nachmittag der Arbeiter Frerichs aus Diemitz zu, indem er bei
ſeiner Beſchäftigung an der Kreisſäge von derſelben erfaßt wurde.

Das Waſſer der öffentlichen Waſſerleitung in
Giebichenſtein iſt dieſer Tage wieder wie im Vorjahre einer chemi
ſchen Unterſuchung unterzogen worden. Die Proben wurden dem
Hauptſammelſchachte und vier Zapfſtellen im Orte entnommen. Die
Beſchaffenheit und die Menge der einzelnen Salzbeſtandtheile hat
ſeit Jahresfriſt keine weſentliche Veränderung erfahren. Weder die
vortheilhafte Ausſtattung mit kohlenſaurem Kalk und Chlornaktrium,
noch der Gehalt an Gyps erſcheint geſteigert oder vermindert. Unter
den in verhältnißmäßig reichem Maße gelöſten Solebeſtandtheilen der
diesjährigen Waſſerproben iſt eine ſehr kleine Menge von Chlor-
magneſium erkennbar. Die nachgewieſene geringfügige Beigabe
dieſes die meiſten ſalzhaltigen Zuſtrömungen begleitenden Mutter-
laugenſtoffes iſt nicht geeignet, die Bekömmlichkeit oder den
Geſchmack des Waſſers zu beeinträchtigen. Dasſelbe gilt von den
nachgewieſenen Spuren ſalpeterſaurer Salze. Es iſt ferner ein ſehr
geringer Gehalt an organiſcher Subſtanz ſowie die Abweſenheit
aller verdächtigen Spaltungsprodukte feſtgeſtellt und lieferte das
Waſſer bei der miskroskopiſchen Beobachtung ein überaus
g.ünſtiges Bild. Die neueſten Unterſuchungen beſtätigen, daß
die Waſſer des Waſſerwerks Giebichenſtein bezüglich organiſirter,



organiſcher und zerſetzungsfähiger Beimengungen durch außer
ordentliche Reinheit ausgezeichnet ſind und an Vorzüglich
keit ſelbſt Großbetriebsanlagen nicht nachſtehen. Die vorjährige gleich
falls durch den vereidigten Chemiker Herrn Dr. Drenkmann in
Halle a. S. ausgeführke Unterſuchung hatte ein gleiches günſtiges
Reſultat ergeben.

s, Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,25--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 50--80 Pfg. Gurken zum Salat pro
Schock 1,50 Mk. Gurken Schaalen, pro Mandel 75--90 V

effergurken, 5 Liter 0,50--1 Mk. Zwiebeln, pro Zentner 3,50 Mk.
wiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg. elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.

Weißkohl, zwei Stück 10--15 P Rothkohl, zwei Stück 15--20 Pfg
Roſenkohl, 5 Liter 1,25 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--50 Pfg.
Kohlrüben, ein Stück 8--10 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
15 Pfg. Bohnen, grüne, 5 Liter 30- 40 Vfy Bohnen, weiße,
5 Liter 40-—50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumen-kohl, pro Stück 30 40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Sfg. Salat,

rüner, ein Stück 5--8 Pfg. Birnen pro Mandel 15-25 Pfg.
einecklauden, pro Mandel 15 Pfg. Pflaumen, pro Schock 20 bis

25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-60 Pfg. Hieſtge Nüſſe, pro
Schock 25-30 i Gänſe, pro Stück 450-5,75 Mk. Enten,
pro Stück 2-—2,25 Mk. Hühner, pro Stück 1,30--1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25 Mk. Tauben, ein Paar 70--75 Pfg. Rebhühner,
pro Stück 0,80--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1 bis
1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk. RheinLachs,
pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro
g. 0,90-- 1 Mk. Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro

fd. 30—50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 85--90 Pfg. Schellfiſch c, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 14—-15 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 65—75 Pfg.
Eier, pro Mandel 0,95--1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
55--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 55-—65 Pfg.

49. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Vereins der Guſtav-Adolf-Stiftung.

J Deſſau, 14. September.
Am heutigen Tage haben die Verhandlungen der 49. Hauptver

ſammlung des Evangeliſchen Vereins der GuſtavAdolf Stiftung in
unſerer Stadt Deſſau, die ebenſo wie das ganze Anhaltland zum
erſten Male die Ehre hat, die Vertreter dieſes ſo überaus ſegensreich
wirkenden Vereins offiziell bei- ſich empfangen zu dürfen, begonnen.
Man macht ſich in weiteren Kreiſen kaum eine Vorſtellung davon,
von welch einem ungeheuren Umfang die Wirkſamkeit des Guſtav-
Adolf-Vereins iſt. Es dürfte daher angebracht ſein, an der Hand des
letzten Jahresberichtes über das Rechnungsjahr 1893,/94 einige diesbezüg-
liche Notizen zu geben. Nach dem Bericht des Centralvorſtandes
iſt die Thätigkeit des GuſtavAdolfVereins in ſeinem 63. Vereins-
jahr (1893,/94) eine überaus ſegensreiche geweſen. Schon im äußeren
Beſtande des Vereins war ein erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen,
indem ſich die Zahl der Zweigvereine von 1827 auf 1832 erhöhte,
während die Zahl der Frauenvereine von 509 auf 526 ſtieg,
unter den letzteren auch eine Neugründung in Ballenſtedt
(daneben exiſtiren noch 45 Hauptvereine, ſowie mehrere Studenten-
vereine). Die Geſammteinnahme des Vereins belief ſich im Jahre
1893/94 auf 1 704747 M., was im Verhältniß zum Vorjahr
ein Plus von 127250 Mk. bedeutet; der Betrag, welchen
Anhalt zu dieſer Summe beiſteuerte, betrug 9882 Mk. Zur Ver-
ne gelangten davon 1 642 150 Mk., d. h. um 140 057 mehr
als im Jahre 1892/93 der Reſt wurde zum Vermögen des Vereins
geſchlagen, welches bereits eine Höhe von 3 553 987 Mk. erreicht
hat. Unter den Liebeswerken, welche der Verein an bedrängten
evangeliſchen Gemeinden im Jahre 1893/94 hat ausüben können,
verdienen beſondere Erwähnung die Neubauten von 33 Kirchen,
13 Pfarrhäuſern und 5 Schulgebäuden. Seit ſeinem Beſtehen
(1832) hat der Verein im Ganzen eine Summe von
29 413 780 Mk. verausgaben können der Antheil, welchen
Anhalt an dieſer Summe hat, beläuft ſich auf 165 196 Mk.
Unterſtützt wurden vom Verein bis zum Jahre 1894
insgeſammt 4133 Gemeinden, darunter 2445 im Deutſchen Reich,
1141 in der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie und 547 in anderen
Ländern. Die Geſammtzahl der Kirchen, welche der Verein errichtet
hat, betrug bereits im Jahre 1894 nicht weniger als 1857, die der
Schulbauten 807, die der Waiſen und Diakoniſſen- Häuſer 517. So
iſt ein reicher Strom des Segens nach allen Ländern und Erdtheilen
hin vom GuſtavAdolf-Verein ausgegangen. Mögen die jetzt ange
brochenen Feſttage mit dazu beitragen, die Herzen immer mehr zu
erwärmen für die Sache des GuſtavAdolf-Vereins zum Beſten

bedrängten evangeliſchen Glaubensgenoſſen in katholiſchen
Landen.

Jubelfeier des Martinsſtiftes in Erfurt.
Erfurt, 15. September 1896.

Anläßlich der am heutigen Tage ſtattfindenden Jubelfeier des
75jährigen Beſtehens des Martinsſtiftes im ehemaligen Auguſtiner-
kloſter zu Erfurt dürfte ein kurzer Ueberblick über die eigenart'ge
Stiftung, die im Laufe der Zeit weit über die Grenzen der Stadt
Erfurt hinaus bekannt geworden iſt, nicht unintereſſant erſcheinen.
Das Jnſtitut, ein Werk des als Pädagoge rühmlichſt bekannt ge
wordenen Karl Reinthaler, umfaßt eine Erziehungs- Anſtalt für
Knaben evangeliſcher Konfeſſion, eine größere werthvolle Sammlung
von Denkwürdigkeiten an die Perſon Dr. Martin Luthers und eine
Stiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Nachkommen Luthers.Angeregt durch die trüben häuelichen Verhältniſſe, welche in Folge der

Kriegswirren zu Anfang dieſes Jahrhunderts in vielen Familien der
unteren Volkskreiſe herrſchten, hatte Johannes Falk in Weimar im Jahre
1813 eine Stiftung Geſellſchaft der Freunde in der
Noth“ das nachmaligse Falk'ſche Jnſtitut in's Leben gerufen.
Aehnliche Beweggründe waren es, die den damaligen Kandidaten der
Theologie Karl Reinthaler beſtimmten, im Verein mit Gleichgefinnten
auch in ſeiner Vaterſtadt ein gleiches Werk der Liebe aufzurichten.
Jm Jahre 1820 war es ihm vergönnt, den im Stillen gehegten
Plan durch hochherzige Unterſtützung, die ihm von verſchiedenen
Seiten zu Theil wurde, zur Ausführung zu bringen. Aus den
monatlichen Beiträgen, zu deren Zahlung ſich ſeine Gönner und
Mithelfer verpflichteten, begründete er unter dem Namen „Verein
der Freunde in der Noth“ eine Anſtalt zur Beſſerung und
Erziehung ſittlich verwahrloſter Kinder. Schon im nächſtfolgenden
Jahre überwies der Magiſtrat der Stadt Erfurt Reinthaler, da ſein
Unternemen Anklan fand in dem weſtlichen Flügel
des ehemaligen Kloſters für ſich und ſeine Zöglinge
die erforderlichen Räume. Durch dieſes Zeichen der Theilnahme
ſichtlich erfreut, gab Reinthalex ſeiner Anſtalt den Namen Martins-
ſtift, zum bleibenden Gedächtniß an Dr. Martin Luther. Durch
ükerraſchende e ſeiner Wirkſamkeit ermuthigt, wußte Reinthaler
immer weitere Kreiſe ſeinem Unternehmen geneigt zu machen und
ſelbſt an Allerhöchſter Stelle Theilnahme dafür
König Friedrich Wilhelm IV. bekundete dieſe

u erwecken. Der
heilnahme dem

Martinsſtifte durch reichliche Zuwendungen an Geld und Geſchenken.
Von letzteren ſeien beſonders erwähnt: ein von dem Bildhauer Herm.
Heidel gefertigtes großes Hautrelief, das den Eindruck darſtellt, welchen
die von Luther an die Schloßkirche zu Wittenberg angehefteten Theſen auf
ſeine Freunde und Feinde machten, ferner ein großes r Luther
errettet durch ſein Gebet den todtkeranken Phil. Melanchthon vom
Tode (1540). Beide Kunſtwerke haben ihre Aufſtellung im Betſaale
des Martinsſtiftes, der ehemaligen Kloſterbibliothek, gefunden. Hier
in dem engen Raum, wo der Bruder Martinus ſeinen Studien ob
gelegen, iſt ihm auch zuerſt der Gedanke zu ſeinem größten und er-
habenſten Werke, dem der Bibelüberſetzung, gekommen. Der Augen-
blick, in welchem Bruder Martin, ergriffen von der Gewalt des
heiligen Buches, ſich voller Begeiſterung dem Studium derſelben hin
giebt, iſt auf einem weiteren Gemälde einem Geſchenk
des erſten Kaiſers des geeinten Deutſchen Reiches von
Künſtlerhand feſtgehalten worden. Dieſe mit der Geſchichte
der Reformation im innigſten Zuſammenhang ſtehenden Kunſt-
werke an ſolcher Stätte üben auf den Beſchauer einen mächtigen
Reiz aus und wohl mancher von den vielen Tauſenden, die im
Laufe der Jahre die Erfurter Lutherſtätten beſucht haben, wird, wenn
ihm dieſe Zeilen zu Geſicht kommen, ſich gern des gewaltigen Ein
drucks erinnern, den dieſelben auf ihn gemacht haben. Nachdem die
Stiftung, dank der thätigen Mithilfe der „Freunde in der Noth“
nach innen und nach außen nach Möglichkeit gekräftigt war, ſuchte
der unermüdliche Geiſt Reinthalers nach weiterer Beſchäftigung. Er
fand ſie in dem Beſtreben, die verſchiedenartigſten, auf die Perſon
Dr. Martin Luthers Bezug habenden zu ſammeln und
dieſe Sammlung als ein Andenken an Luther in der ſogenannten
Martinskammer der Nachwelt zu erhalten. So finden wir hier
das Schwert, das Luther als JZunker Jörg auf
der Wartvurg getragen, ein Gemälde Luthers auf Holz gemalt, von
einem Schüler von Lucas Kranach (1541), und manches andere.
Unter all den Schätzen, welche die Martinskammer in fich birgt, erweckt
ein beſonders lebhaftes Jntereſſe, bei den Gelehrten ſowohl, wie
bei dem Laien, die Sammlung der Urdrucke aus der Reformations
zeit, von welchen im Verlage des Martinsſtiftes ein Verzeichniß er
ſchienen iſt. Um das Gedächtniß „des guten Streiters zur Ehre
Chriſti“ auch in ſeinen Nachkommen zu ehren, beſteht die „Stiftung
für den im Martinsſtift noch grünenden Zweig des iReformators“,
deren Zinſen für die in Erfurt anſäſſigen Nachkommen Luthers ver
wendet werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

Montag, den 14. September.
Ermunterungs-Rennen. 3000 Mk. Diſt. 1000 m.

„Pfaueninſel“ 1. „Jenny Lind“ 2. „Kunigunde“ 3. Ferner liefen
„Licht“, „Verve“, „Vita“, „Toupie“, „Erhaben,“ „Tata“, „Farben-
pracht“, „Vreneli“, „Helga“, „Adria“. Tot. 69: 10. Platz 52. 40.
210: 20.

Diſt. 2800 m.Staatspreis I. Klaſſe 10000 Mk.
„Armbruſter“ 1. „Jmpuls“ 2. Tot.: 10 10.

Renard-Rennen. 20000 Mk. Für Zweijährige. Diſt.
1200 m. „Saphir“ 1. „Wolkenſchieber“ 2. „Eiger“ 3. „Es
kamillo“ 4. Ferner liefen: „Ludwigsluſt“, „Erlaucht“, „Kumpan“,
„Singular“. Tot.: 80:10. Platz 26, 24, 24:20.

Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 Mk. Diſtanz 2400 m.
„Feuergott“ 1. FKadett“ 2. „Undolf“ 3. Tot.: 30: 10.

September-Verkaufs-Rennen. 2000 Mk. Diſtanz
1000 m. „Optima“ 1. „Baldur“ 2. „Willkür“ 3. Ferner liefen
„Attachs“, „Suſel“, „RuſzajRuſzaj“, „Valentin“, „Spadille“,
„Marzuret“, „Landeskind“, „Meteor“, „Mara“. Tot.: 128:10.
Platz: 74, 41, 34: 20.

Wahlſtatt-Handicap. 3000 Mk. Diſtanz 2000 w.
„Kuntador“ l. „Gouperneur“ 2. „Loki“ 3. Ferner liefen:
„Siewillja“, „Wieſe“. Tot.: 43: 10. Platz 44, 52: 20.

Niklot-Rennen. 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. „Calkulant“ 1.
„Theodofia 2. „Kaſſandro“ 3. Ferner liefen: „Tereska“, „Elektric“.Tot.: 26: 10. Platz 30, 35: 20.

Für Harzburg hat Oberſtallmeiſter Frhr. von Girſe-
wald in Doncaſter die 1892 geborene br. St. „Statira“ von„Aſperſe“ a. d. „Satira“ aus dem Beſitz des Mr. Vyner für 10 000
Mari erworben

Weimar, 14. September. (Neue Verordnung für
das Forſtweſen.) Da die aus dem Jahre 1854 ſtammende
Verordnung über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung der Forſt
beamten nicht mehr ausreichend war, hat die großherzogliche Regie-
rung eine neue Verordnung für die bezeichneten Gebiete er
laſſen, die dem gegenwärtigen Stande der Forſtwiſſenſchaft und den
hierauf begründeten Anforderungen entſpricht. Dieſe Verordnung
iſt mit ihrer Verkündigung in Wirkſamkeit getreten.

F Zeitz, 14. Sept. (Der Erſte Radfahrer-Club
3 beging geſtern das Feſt ſeines zehnjährigen Beſtehens durch
eine Reihe wohlgelungener Veranſtaltungen, unter denen beſonders
der Preis Corſo und die Preis Reigenfahren hervorragten. Der
Preis-Corſo, an dem viele auswärtige Vereine theilnahmen,
hatte folgendes Ergebniß 1. Preis Radfahrer Club „Diana“aus Leipzig 12,42 Punkte. 2. Preis VelocipediſtenClub Gera
11,18 Punite. 3. Preis Radfahrer Verein Gera 10,64 Punfte.
4. Preis Radfahrer Verein „Falke“ Zeitz 10,44 Punkte. Bei
den Preis-Reigenfahren erhielten den 1. Preis Vereinigte
Radfahrer Weißenfels für Hochrad Reigen 14,16 Punkte.
2. Preis Vereinigte Radfahrer Weißenfels für Niederrad
Reigen 13 Punkte. 3. Preis: Radfahrer-Club „Diana“ aus
Leipzig für Niederrad Reigen 12,96 Punkte. Bei dem Saalfeſte
wirkten übrigens auch t außerordentlich geſchickte Kunſtfahrer, die
Herren Doering und Müller mit, welche durch ihre Exekutionen viel
zur Verſchönerung des Programms beitrugen.

Theater und Muſik.
Graz, 14. September. Geſtern ſtarb im 90. Lebensjahre

Fran Karoline Fiſcher-Achten, ehemals gefeierte Sängerin
3 tet und Braunſchweig. Sie lebte ſchon ſeit 1853 im
Ruheſtand.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
VBoun. Profeſſor Dr. von der Gol tz, Direktor der land

wirthſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf, iſt zum Mitglied des
LandesOekonomieKollegiums ernannt.

x Jena. An ding Univerſität haben ſich habilitirt Dr. Braus
für Zoologie, Dr. Weber für Kunſtgeſchichte und Dr. Kippen-
berger für Chemie. Profeſſor Goetz iſt zum Geheimen Hofrath
ernannt.

Zur Verhaftung einer internationalen
Anarchiſtenbande.

Nachdem wir in der heutigen Morgenausgabe bereits melden
konnten, daß man in London ſowohl als Berchem und Antwerven
mehrere Dynamitarden feſtgenommen hat, wird jetzt auch aus Boulogne
die Verhaftung eines der gefährlichſten Anarchiſten gemeldet. Der
Jrrländer Tynan, der Urheber des Attentats im Phönixpark im Jahre
1882, iſt von der franzöſiſchen Polizei mit Unterſtützung eines engliſchen
Detektivs in Boulogne verhaftet worden.

Die Preß Aſſociation Agentur giebt nun, wie ſie ſagt, auf Grund
wer Raſr Information, folgende Mittheilung über das Dynamit-

omplot, welches mit der Verhaftung Tynans und der anderen
Individuen zuſammenhängt.

Beamten von Scotland Yard wiſſen ſeit einiger Zeit, daß
eine Anzahl von Despecados in Amerika Vorbereitungen
zu Dynamitanſchlägen in England getroffen hat, um
hier eine Schreckensherrſchaft herbeizuführen. Der Polizeiinſpektor
Melville, der ſich auch früher ſchon durch Auffindung und Arre
tirung iriſcher Verbrecher ausgezeichnet, hat auch diesmal mit Hilfe
977 7rren Polizeibeamten Anderſon die Verſchwörung auf-
gedeckt.Der Umſtand, daß bekannt war, daß Verſchwörer mit hervor-
ragenden ruſſiſchen Nihiliſten in Amerika in Verbindung ſtanden, hat
es ermöglicht, bis zu abſoluter Evidenz, wie die Agentur behauptet,
feſtzuſtellen, daß ein Attentat gegen die Perſon des
Zaren bei ſeiner Reiſe nach England beabſichtigt war. Ausgeheckt
ſoll die Sache von Feniern in Amerika worden ſein, und Tynan wie
andere Agenten wurden zur Ausführung des hölliſchen Planes nach
Europa geſandt, ſie auf verſchiedenen Routen gelangten.
Emiſſäre der hieſigen Polizei beobachteten jede ihrer Bewegungen.

Tynan und Bell, der eine in Boulogne, der andere in Glasgow
verhaftet, nebſt den zwei in Rotterdam verhafteten Jndividuen waren
Hauptagenten der Fenier. Alle vier haben ſich durch große Geldaus
gaben auffällig gemacht. Das Hauptquartier der Bande war in Ant
werpen, wo ſie ein Haus mietheten, ausgedehnte Ankäufe an Säuren
und anderen exploſiven Subſtanzen für Anfertigung von Dynamit
ſowie dazu nöthiger Apparate machten. Jn dem Augenblicke, wo ſie
ihre Pläne zur Ausführung bringen wollten, hat die Polizei die Hand
auf ſie gelegt. Sämmtliche Materialien und verſchiedene kompro
mittirende Dokumente ſind in. Antwerpen mit Beſchlag belegt worden.
Bell ſollte in Glasgow eine Reihe von Attentaten überwachen. Die
benöthigten Exploſivſtoffe ſollten nach Bedürfniß aus Belgien herüber
gebracht werden.

Dieſen Angaben wiederſpricht in gewiſſer Be re eine Reuter
depeſche aus Brüſſel, wonach die in Berchem nahe bei Antwerpen in
ihrem Laboratorium entdeckten Individuen keine Fenier, ſondern
Anarchiſten ſind die es auf den Zaren abgeſehen hatten. Vier
Perſonen ſind mit Bezug auf dieſe Verſchwörung verhaftet worden
und zwar zwei in Rotterdam und zwei in London. Sie kommen
ſämmtlich aus Amerika.

Aus Rotterdam geht die Meldung ein, daß in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag die Polizei in ein Hotel eindrang
und dort zwei Leute, den einen Namens Wallace, verhaftete, bei
denen eine große Anzahl von Höllenmaſchinen und eine belaſtende
Korreſpondenz gefunden wurde. Ein anderes Reuter Telegramm
bezeichnet den Namen des zweiten in Rotterdam Verhafteten als
Haines. Unter Anderem wurde ein Zifferſchlüſſel bei ihnen entdeckt,
mittels deſſen gewiſſe Depeſchen entziffert werden konnten, die zu
Tynans Verhaftung in Boulogne führten. Die beiden Verhafteten
werden als Anarchiſten bezeichnet, die Beziehungen zu Anarchiſten in
Glasgow hatten.

Es heißt, daß ſie unter Anderem auch ein Attentat auf das Leben
der Königin Viktoria beabſichtigten. Andererſeits wird gemeldet, daß
die in Rotterdam Verhafteten ſich bemüht hatten, ſich zwei Plätze
auf dem am nächſten Donnerstag nach Newyork gehenden Dampfer
Spaarndam zu ſichern. Da dieſer Dampfer in Boulogne anlegt, ſo
glaubt man, daß ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen den Plänen
der Verhafteten und dem zu erwartenden Beſuch des Zaren in
Paris beſteht.

Auch bei der Verhaftung Bells in Glasgow wurden wichtige
auf Tynan bezughabende Dokumente gefunden. Bell, der am
8. d. M. in Glasgow ankam, wurde nicht ſofort verhaftet, ſondern
nur überwacht, weil man fürchtete, daß Tynan aufgeſcheucht und
entwiſchen würde. Bell verweigert jede Auskunft über ſeine
Perfönlichkeit. Er iſt mittlerer Größe, wie ein Gentleman gekleidet
und hat ſehr zurückgezogen gelebt. Seit ſeiner Verhaftung iſt er
überreizt, ſo daß der Arzt ihn aufgeſucht hat. Man fand bei ihm
drei bis vierhundert Pfund und einen amerikaniſchen Kreditbrief.

Einer der verhafteten Dynamitverſchwörer iſt John Kearny aus
Newyork, der 1892 bei dem Attentat gegen die Glasgower Gasanſtalt
betheiligt war. Aus der zwiſchen Bell und Tynan geführten
Korreſpondenz geht hervor, daß Tynan Bell verſchiedentlich aufforderte,
nach Boulogne, zu kommen. Bell weigerte ſich. Ein anderes Tele-
gramm forderte Bell auf, ſofort nach Boulogne a worauf
Bell erwiderte, er ſei zu krank. Jn der dritten Mittheilung wird
Bell von Tynan angewieſen, keine ſchlechten Materialien zu kaufen
und vor Allem nicht mit ſolchen zu reiſen. Tynan verließ vor ſechs
oder ſieben Wochen Newyork, um nach Braſilien zu gehen und die
Erbſchaft eines dort verſtorbenen Bruders einzukaſſiren. Auch
Kearny verließ vor einem Monat Newyork, angeblich um für
Bryan in den mittleren und ſüdatlamiſchen Staaten Propaganda zu
machen.
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Brüſſel, 15. Sept. Dem hieſigen „Soir“ zufolge ſteht die

Entdeckung der förmlichen Dynamitbombenfabrik in der Antwerpener
Vorſtadt Berchem in Verbindung mit einem geplanten Attentat
auf den Zaren während ſeines Aufenthalts in Balmoral. Die
verhafteten 2 Engländer ſollen Beziehungen zu ruſſiſchen RNihiliſten
unterhalten haben. Die Polizei konfiszirte außer 100 Kilogramm
Dynamit noch 60 fertige Dynamitbomben und ein ganzes Spreng-
ſtoff-Arſenal. Die Anarchiſtenbande zählt mindeſtens 20 Mitglieder.

Brüſſel, 15. September. Der Vertreter des Depeſchen
Bureau „Herold“ hatte heute eine Unterredung mit demjenigen
Polizeibeamten, welcher in Antwerpen die beiden amerikaniſchen
Anarchiſten verhaftete. Der Polizeiagent erklärte, er habe nach der
Hausſuchung aus der beſchlagnahmten Korreſpondenz und dem vor
gefundenen Material die Ueberzeugung gewonnen, daß ein
anarchiſtiſches Komplott gegen den Zaren geplant
war. Es handelte ſich nicht um eine Verſchwörung der
Sekte der Fenier, ſondern um ein anarchiſtiſches
Attentat, welches in Breslau bei ver Kaiſer-
begegnung hatte ſtattfinden ſollen. Beide verhafteten
Individuen ſind, wie aus der beſchlagnahmten Korreſpondenz hervor
gehe, in Deutſchland umhergereiſt. Das Verſchwinden des einen
verdächtigen Jndividuums aus Breslau hänge mit der Verhaftung
wahrſcheinlich zuſammen. Um Anſchein zu vermeiden, daß ſie
Anarchiſten ſeien, lebten die Verhafteten auf u Fuß. Man
glaube, daß von den in Berchem angefertigten Bomben viele bereits
nach verſchiedenen Richtungen hin expedirt worden ſind.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Sept. Der Kaiſer empfing Vormittags

11 Uhr im Neuen Palais den Reichskanzler Fürſten von
Hohenlohe 3 Vortrag.

Wilhelmshaven, 15. Sept. Vormittags 9 Uhr wurde
die Herbſtübungs flotte durch Flaggenſignal aufge
l öſt. Auf jedem Schiff erſcholl ein dreimaliger Hurrahruf
auf den Kaiſer.

Bremen, 15. September. Die Schiffsbauanſtalt
„Bremer Vulkan“ hat z. gt 16 Dampfer für die
Dampfſchiffereigeſellſchaft der Nordſee in Auftrag.

Schaffhauſen, 15. September. Bei dem Einſturz
der Landungsbrücke bei Büſingen ſind nach ge-
nauer Feſtſtellung zwei Perſonen umgekommen.
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Bäume bis 6 Uhr Abends
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Trieſt, 15. Sept. An Bord des hier eingelaufenen öſter
reichiſchen Lloydſchiffs „Panora“ befinden ſich 3 Offiziere,
3 Unteroffiziere und 47 Mann von dem Stationsſchi inKonſtantinopel „Loreley“. Dieſelben ſetzen heute ihre hein

reiſe fort.Kbapet, 15. September. Der frühere Stuhlrichter und

Advokat in Perlak, Namens Ccescnac, ſchoß den Huſaren
Oberlieutenant Vaſtits nieder als dieſer ihn inſultiren
wollte. Der Offizier wurde tödtlich verletzt, der Stuhlrichter
verhaftet.

Vordeaux, 15. September. Ein Bewohner Venezuelas
richtet an die Blätter einen Brief, in welchem er die Entweichung
des Kapitän Dreyfus vollſtändig beſtätigt. Jn Venezuela wiſſe
Jedermann und die dortigen Zeitungen hätten lange Berichte
darüber veröffentlicht, daß Dreyfus mit 15 ſeiner Genoſſen den
Hafen von Venezuela, Cacupang, erreicht habe. Da
Jedermann von dieſer Entweichung durch die
Tagespreſſe Kenntniß haite, ſo ſei es auch
mehr als ſicher, daß der dortige franzöſiſche Konſul ſeiner Re

17 darüber berichtet habe. Am Schluſſe dieſes Briefes heißt es:m 9. März d. Js. haben ſich mehrere ſanſoſiſche Regierungs

beamte auf dem Dampfer „Verſailles“ nach Guyana einge-
ſchifft; aus ihren Geſprächen ſei hervorgegangen, daß ſie in
einer geheimen Miſſion den Exkapitän Dreyfus zu befreien
beauftragt waren. Die Blätter hoffen, daß die Jnterpellation
über die Dreyfus-Affaire Licht ſchaffen wird.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle t. S.

Börſe vom 15. Septewber 1896. r Coursnotiz
1 o

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. Be S 14 101,59 GHalleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S e 31 101 06 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 101,80 BHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 102,99 G
Altener 3 StadtAnleihe S 3 101,50 GErfurter 35 StadtAnleihe S Zur 31 29 StadtAnleihe von 1890. a 31 101,59 Vaumburger 31 StadtAnleihe e 3 100,25 GZandſchaftliche CentralPfandbriefe 31Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 104,25 C
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. c zuSächſiſche z landſchaftl. Pfandbriefe 3 94,30 B

Jnt.-Scheine 3Sächfiſche Provinzial Anieide a 4 102,2 B
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe 3 101,50 BZnapyſdaftsberuſsge noſſenſchaft 400 Anleihe S 4 194,50 B
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Br etl. Nebra)] e S 31 101,25 B
Cröllwitz ActienPapierſabrit, 4 Hypoth. Anleihe a 4 102,5 G
Fabrik 1. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S e 4 103 00 Bſche Actien-Brauerei 42, Hypoth. Anleihe e 4 102,50 B49 Hypotheteninſeihe. S S 102,00 B
Kudwig ft, HypothekenAnleihe. S 4 100,60Waldauer a o Hypotheken- Anleihe 41 104,50 B
SächſiſchThür. Braunkohl. Verw. 41 /2 Schuldv. S S 4 104,0BWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen z Schuldv. 4 408,25 BZeitzer Paraff. rer 5 Schuſtrerſch.

rü III van we 5lleſche Sankeereg leiten h 1895 62 5 152/00 vz
par und VorſchußbankActien 1895 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien III 189/95 121 5 165, C

Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 4 283,50 BDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. Actien.. I 1895/96 3 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 e8,00 B

ldſchlößchen BrauereiActien 1894/95 33 4
lauzig, ZuckerfabrikActien i895/96 4 108,00 GHalle che HafenbahnActien. x895/96 31 3 10lleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1885 32 4 446,00 B
lleſche StraßenbahnActien IIIIIIIIIII 1895 0 4 86,00 G

ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1894/95 9 4 160.,00 G
rbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 91 4 113,00 S

Landsberg, MalzfabrikActien .1894 /95 5 156,90 GNaumburger BraunkohlenActien 1895/96 15 4 2 6,00 B
Niemberger MalzfabrikActien. 1894/95 41 4 101,00 G
ckhofsActien e III 1895 4 65,00 Eiebeckſche Montanwerke Aktien h 1895 6 102 4 122,50 G

SächſtſchThür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 126,00 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1895 6 4 20,00Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 120,00 B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 131 4 212 G
Zeiver Maſchinenfabrik-Actien (Schaede]. 1895/96 20 4 hZeitzer Paraffin und SolarölfabritActien 1894/95 5 4 98, 0 G
uckerraffinerie Halle Actien. 1894/95 61 4 117,59BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins Kuxe S fco.

Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 220,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stück.

Heirath
Ein äußerſt ſtrebſ. u. ſolider

j. Mann, 30 J., ans ſehr
achtb. Familie, dem es an
Damenbekanntſchaft fehlt und
Gelegenheit geboten iſt ein fein
rentables Geſchäft ſofort zu
übernehmen, wünſcht ſich recht
bald mit einem chriftl. erzog.
vermög. Mädchen oder jung.
Wittwe zu verheirathen. Ver-
mittler verbeten. Disceretion

3 Co 9 e 9 jKeriht der Sirſe zu ſele a. e e e ereiſe an Andſcug d Sig r r B. n ded Spt abermals unerheblich geſteigert.
reiſe m usſchluß der Maklergebühr per o netto eizen feſt, Wei;z J e144--154, feinſter märkiſcher über Notiz Ranhweizen 143-150, feuchter Weizen billiger. 150,00 r loko o Sept. 15 50, Oktober 1 5 150,2 5, Dez.

iſe 50,(0, Tendenz: beſſer. Roggen loco 115 122, Sept.Roggen feſt 120--125, feuchter billiger, Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 965145 376, feinfarbige bis I80, beſchädigte Gerſten 120— 130. Futtergerſte 11) bis i. 120,50, Oktober 120,50, Dez. 120,7 75, enden beſſer. Hafer:

alt i. Donaumais 100— i. Raps loco 148, Sept. 121 gaſe 119,75, Dez. Tendenz
T So eſt. Gerſte: loco: uttergerſte: 112 180Preiſe per 100 Kilogramm netto.) feß h ar

Kümmel ausſchl. Sack 41-42. Stärke mnel. Faß von 100 Kilogramm Jnbhalt für Rüb o loko Oktober 51,80, Dez. 50,30, Tendenz: ſt
Kilogr. alle ſche prima e gefragt bei knappen n, c v r i p v r a loco 37,50, Sept. 41,40, Qkt.

orräthen, Maisſtärke 29,00 bis 34,00. en Bohnen Nov. 41,6 ezbr anuar Tendenz: abgeſchwächtLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sad 2250-250. Roggenmehl 4jſfö drutto einſchl. Sad f. 70 18,50. Mohn blau 29,50-— 39 grau 28-—28,50. e Futter 5öer Waare) lofo: Petroleu m loko 21,70

m Sntterpievi 12, Aitee 23 „Aogsentieie e eie u
alen 8,00-—8,50 eizengrieskleie 8,26--8,50. Malzkeime, helle 50e Südafrikaniſche MinenCourſeVetroleum 220 Solarsöt ö,25,/800 1250, Spiritus ver 10000 Liter ſo feſt. eKartoffel mit 50 Mt. do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mitgetheilt von J. Ewun Berlin W., Taubenſtraße 38.

37,40 Mt., Rüben den 14, S ber 19 Biſt Courſe-n 13 en eptember Tendenz unregelmäßig.Vörſe von Verlin vom 15. September. e e e e ,z2 Sen Abendbörſen und Bonanza 3,18 Klerksdorp 15 South Weſt Rand o,37Fondsbörſe. Auf Erholung der geſtri d ch Buffelsdorn 2,75 Knights 7,06 Weſt Rand 2,25
feſteren Schluß von Paris eröffnete die Börſe, angeregt dur Buſſeis e en. w 1 1 Sandeſter Le Aſtrean Eſtates ffe

höheres Wien, in feſter Tendenz. Fonds waren gebeſſert. Die Champ d'or 206 Langlaagte 5/3. Alexandra
Spekulation nahm geſtern auf verſchiedenen Umſatz gebieten Deckungen Chimes i a Tya rn heeee 73
vor in Anbetracht der jüngſten ſtarken Blankoabgaben. Man ſcheint Tomet z Lelpnerke Wie e iaſtonalend z
damit zu rechnen, daß die Geldverſteifung in London nicht von Crown reef 11,20 Mainreef I Matabelereefs
Dauer ſein würde. Man ſchreibt den Rückgang der Konſols in Daran n Zodderſontein aenton 2371 werals 9rr
London nicht politiſchen Vorkommniſſen. zu. ſondern itehh m wen
der Erhöhung der jüngſten Bankrate. Auch neigt Goch 2,25 Rigeldeep 193 St. Aunguſtine u
man der Anſicht zu, daß die Goldausfuhr nach Amerika i Friwe l e rin abſehbarer Zeit zum Stillſtand kommen werde. Der Fondsmarkt Sehr Rourſe a Koodeport de S D. Verre
war durchweg beſſer. Italiener auf London höher. Banken tendirten Feriot 912 Sheba 206
durchweg feſt auf Wiener Steigerung der leitenden Spekulations- Jumpers 6,75
werthe. Von Bahnen waren Franzoſen und Elbethal beſſer, Prinz onHeinrichbahn höher auf Plus von 12 180 Francs in erſter September Weſtaufſtraliſche Minen.
dekade. Schweizeriſche Bahnen waren behauptet heimiſche ſtill. m
Montanwerthe lagen feſt, Laurahütte anziehend auf Geſchäftsbericht ailey Kinſella e,- l Mitbarra o,75
und Dividendenbemeſſung. Auf Anziehen des Privatdiskonts auf Brilliant Slock e Lond. Weſt, Expl. zu Wvite feather
31 Proz. wurde die Tendenz ſchwächer. re ne e Soneg ment e ſee ſnance err eſe. Auf Grund feſter auswärtiger Berichte be ampton diat v e Wenlth en Ranegs eProduktenbörſe. Auf Grund feſ 8 g Hampton plains 4,25 Menzies 0,87 Wealth of Nations 87
hauptete der Getreidemarkt ſeine Feſtigkeit. Wieder waren es Hannans Brownhill 5,87 Jooker 2,43 Yalgoo 0
h welche die Preiſe für Weizen, namentlich für ent-0710W wooweoyn uww]wonrb

r u Pluto, Bergwerk 81 184,0) z GCoursnotirungen iſeubahnStamm u. Stamm- InduſtriePapiere. n n
S Pomm. Maſch. conv. O 79,00der Berliner Börſe PrioritätsActien. Dwidende x Riebeck Montanwerke rön, 182100

3 o 3 A.G. f. Anilinjabr. 122 225,00 bz. G Rofitzer Braunkohlen 1164 50vom 15. Septbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1655 Sliigem. Elektr. 3 do. Zucker 2 184.19
z Dortmund Enſch. St.Pr. 51 165, 80 Anhalter Kohlen II. 0 bz. G Sächſ-- r Braunk. 6123,80Preußiſche und deutſche Fonds Labeg Suden. r. S ſah Sag Vödm. Brand er. i 253 6 ipr. 6 12700Mainz Ludwigshafen 5,45 118,40 do. do. Pagenhofer 5 27732 Schleſ. Zinthatie St-Alt.. (9 204,25

Narienburs Mlawta 2i 83 60 do. Brauerei Schultheiß. 14 277.00 z G St. Pr. 9 20 25Deutſche nete Anleihe 31 2 do. St. pr. 5 123,25 do. Union Gratweil 5 12650 G Scwarglodf 259, 80do. a ohhreubiſde Subtee (3 20 Sert. Ciektrieität Werke 254 do G Sitemens- Gaginbüſr;..:.: n 10675
do. zo 98,7 do. St.-pr. 5 11950 Bismarckhütte 216,00 z. G Staßfurt Chem. Fabr. 17550

e coni. unt. An 104 420 Buſchtiehrader Bahn 1 Bochumer Gußſtahl. 7 168,25 bz. S Stollberger Zink Akt. 2 68 001 Wir b Bahn La. B. II. h ger 3z 192 G Deſterreich. Südbahn 1 Alſo Bonifazius Bergwerk 4 (130,00 bz G do. do. St.Pr. 7 1391102 2 99,00 G Warſchau Wiener gel. Cröllwitzer Papier 10 wer s Sudenburger Maſchinen 10 17500

31 ſch h 1 /6 tErfurter Stadt Anleibe u m n Gotthardbahn 72 164,60 Dannenbaum I108.50 G Thüringer Saline 5 8625e T v t 77 Jtal. Meridionalbahn 6 117 30 mar evütte conv. Weſteregeln Alkalt (10 168 25
3,/3 r 7 93 52 geſto Salzwerte 54, M i e 318,60S Landis Tetn al re W 32 t 15 Eilenburger Kattun. 86,50 bz Zeiger Maſchwen

z. do. 2 e Schweizer Tentralbahn. Gr 137.10 Floetber Maſch.Aet. 8 132,00 c
S Sächfiſche o 4 104, 160 do Nordoſtbahn. 66 137 19 Gelſenkirchen Bergwerk. 7 176,90 r G2 t Elagtz-Rcuie 197 330 do. numondahn 37 Zuckerfabrik e 8 d vI aats en e. 9 50 e 9 Große Berl. Pferdeb. 12356. ourſdo. Staats Anl. 1866. 3 9770 Halleſche Maſchinen (32 1436,00 bz G echſe e

Harpener Bergbau h 167 50 B 1/. 0Ansläudiſhe Fonds Bank Actien. r MogF.. m s Privatdiscont 3 /2 o
Hibernia Shamrock. 2e e ldebrandt Mühlen 1160,256 Schweiz 100 Fr. kz. 80,80Argent. Gold Anleihe 63,39 G GHDerliner Handels Geſ. 153,40 Dolerſabrit:; o 111,80 G Ftal. Vias e. i 75,35

do. innere do, 55,29 G Börſen Handels Verein 112,50 Laurahütte 31 159,75 Petersd. 100 P.S tz. 216,45
Griech. konſ. Goldrente 26,65 G Breslauer Disk.- Bank 7 II118 60 Zeipziger Brauerei Riebeg. 10 2090 Amſterdam 100 lang 767.66

do. Nonopol Anleihe do. a r 52* 106,30 Seopoldshaller chem, Fabr 4 88,00 B Belg. Plätz 100 Fr. kz. 80,85mit 1fd. Cps. 233,60 Darmſtädter Bank. 82 156,00 Vatſe Dieſen cm o en. u z. 20538do. GoldAnl. v. 1890 u e Bank 10 190, 10 do. do. St.-pr. ne s0 Sond. I Sſwl. ig. 20,27,5mit ifd. Eps. s 30,40 WSeneſſeiſdaſtzban. s 120,75 Mälzerei Wrede 51.50 Paris 100 Fr. B. 23095Ralieniſche 7 r r bz G Dieonto e nan 10 209,50 Rorddeutſcher Llovd i wien. He. W. iöö ſ. t. |110,40

Wert ger r e w8do. Staats Eiſenb.Obl. 5 8 75 Gertvaer Grund Creditbank 4 124,60
Heſterr. Gold Nente 45 104,60 G do. junge 110,00do. PapierRente. sepöger Bant 73 172,00 2do. SilberRente 102,10 8 do. Creditanſtalt 14 4 212,56 hluß Courſe.
Vort. Staats Anl. 88 89, 42, B Magdebg. Privatbank 107,75 h Tendenz: beſſer.
Rumän. fund. 5 e da Mitteldeutſche Creditbank, 51 112,75 9 Reichsanleihe LIIIIIIIIIIII 98,70 Nationalbank ſ. Dortzgrand 141,75

do, amort. 99 50 G NRationalbank f. Deutſchland 83 142,10 Jtal. Renten 88,10 Gotthardbahn 164,16
do. do. 1691. 4 87,50 Norddeutſche Bank. I105 Ung. Goldrente 104,16 Marienburger 89,60Ruff. konſ. Anl. 1880er a 102,75 Oeſterreich. Kredit e e 117 231,50 Ruff. Noten e h 218,00 Oſtpreuß. Südbahn h 88,25Schwed. St. Anleihe 1886 3 100,50 C Preuß. Boden Kredit 7 1140,50 Convertirte Türken 19,75 WarſchauWien 269,25
do. do. 1890 3 103 20 do. Tentr. Boden Kr.. I 9 170,80 Suſchtierader 273, Bochumer Gußſtahl 263,75
do. Hvp.-Pfdbr. 1879. 4 (106,40 G do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 136,560 Elbethal 140,75 Dortm. Union St. Pr. 43,50

Serbiſche Gold Pfobr. s 87,75 do. do. (Hübner)volle I128,25 Prinz HeinrichBahn 91,00 Laurahütte 160,10do. Rente 1884 5 ö3,600 bz E] do. do. neue volle v.95 7 S Berliner Handelsgeſellſchaft 153,25 Harpener Kohlen. 168,25
do. 4 Anl. v. 1896 5 S Reichsbhant. 5,88 159,00 Deutſche Bant 190,00 Hiberniga i80,40Ungar. Gold- Rente 1000er 4 1I104,160 Schaffhauſ. BankVerein 7 1144,25 Dresdner Bant 159,26 Nordd. 2l00d 112,25
do do. 500 er 4 (1104,10 Schleſiſcher Bank Verein. 7 1130,50 Darmſtädter Bant 155,49 Hamb. Packet 122,10

do. do. 10 4 104,10 209,75
Offene und geſuchte S

Stellen.

hanſe

8626

zureichen.
Ehrenſache. Gefl. Fr. unt.

n unſerem Kranken u. Geneſtng
[0327

„Bergmannstrost“
hierſelbſt iſt die Stelle des
Inspections-Assistenten

ſogleich zu beſetzen. Bewerber, die den
Nachweis führen müſſen, daß ſie mit dem
Verpflegungsweſen vertraut ſind, haben
ihre Geſuche unter Beifügung des Lebens-
laufes und der Zeugniſſe alsbald ein

Halle, 14. September 1896.

Suche für meinen Sohn zum 1. oder
15. Okt. Stelle als Volontärverwalter
ohne Entgelt. Derſelbe war 1 Jahr inmeiner Wirthſchaft thätig, beſigt die Be
rechtigung zum Einjährigen und hat land
wirthſchaftliche r erlernt. Off.
unter Z. 10297 a. d. Exped. d. Ztg.

Volontär-Verwalter
findet zum 1. Oktober d. Js. auf
größerem t Stellung. Meldungen
unter Z. 10175 durch die Exped. d. Ztg.

erbeten. [10175
Hekonomie-Lehrling

öbl. Zi in Mitte der StadtF. A. 1104 a. d. Exp. d. Ztg. „Möbl. Zimmer, in J Der Vorſtand der IV. Section der
wird. p. 1. Okt. von ein. jung. Kaufmann J Js. ßßereſucht. Gefl. Off. ind an Theinert in Rnappſchafts Vornſsgenoſſenſchaft. Halt warden Melergen
resden, Terraſſenufer 6, I, zu richten. unter Z. 10176 durch die Exped. d. Ztg.nabenanzüge bis zu 12 Jabren, Ich ſuche einen unverheirat 51 erbeten. [10 176Damenmäntel Vmhänge, Junger Kaufmann ſucht zum d. ſelbſtſtändigen

Kinderkleider fertigt n. Maass.
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p. zimmer, ev. mit voller

erbeten unter H. C. 2
Elbe, poſtlagernd.

M. gut möblirtes Wohn u. Schlaf

mann Wohnung m. Gartena numel elle eſucht. 7—8 heizb. mit reichl. ihrer Zeugniſſe mit Angabe der GeS für ft n e r än. für haltsanſpriche beifügen. Geſ. u. empf.
ngr.Ge ei r Lagerr.,Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder, 1 Schupp en. Preleang ter Amisrath Wentzel,Staniol c. befinden ſich bei Z. 10329 an vie Erred. d. Ztg. erb. Teutſchenthal.

p. 1. April 1897 ſchriftlich melden und Abſchriften

Eine Landwirthſchafterin in geſettemenſion. Offert. n ſpektor. Alter, welche in der fein. Küche, ſowie

Sardurdgſß 9 w. r gute Sniſſe ſucht elle, am liebſten

Bewerber p ſich gefälligſt nur ſeſhſtſtändig. Näheres durch es

Scholle, Leipzigerſtr. II. 0323
Stadt u. Landwirth

ſchafterinn., Köchinn., Jungfern, Stuben-,
Haus, Küchen u. Kindermädchen Fran
Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

den Herren S Verwalter,Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
i Camnitius, Königſtraße 73.
r Gr. Brauhausſtr. 2.Mayer, erafe 5, 2 Tr.

Künniger, Laurentinsſtr 14.
ried. Dehlſchläger, Schmeerſtr. 14.4 W Nachf., Mansfelderſte 60.*

Schubert (Moritz König Nachf.),
athhausſtraße 8.

Bei den mit bezeichneten Herren be
finden ſich Verkauföſtellen.

Cigarrenköpfchen jetzt billiger und 1
ſtets vorräthig.

X Verwiethungen.

Lafontainſtr. 14, I. Et., 7 Z., Logia,
Balk. u. ſ. w. 1./4. 97 z. vermiethen.

Gr. Märkerſtraße 2,
II. Et., durchweg renovirt, f. 500 Mk. ſof.
zu vermiethen. Näh. Bernburgerſtr. 26.

Herrſchaftl. Wohnung,
I. Etage, beſteh. aus 6 Zim er u.Zubeh r, zu vermiethen und 1. Okt.

24 Fain alt, 5 J. prakt., 1 J. akad. gebild.,
einj. -freiw. gedient, fucht z. 1. Okt. Stell.
direkt gut. Chef, auf mittl. od. groß. Gut.

Derſ. i. m. W I hat jetzt480 Mk. Geh. Hoh. Geh. n. gerade Be

ding. Off. u. Seh. 5 poſtlagernd
Langeunberg, Reuß j. L., erbeten.

Junger Landwirth, Gutsbeſitzersſohn,militärfrei, erfa ten in Buchführung
u. Jrillkultur, ſucht 1. Oktober er. bei
bei beſcheidenen Anſprüchen innerhalb
Schleſiens oder Sachſens Stellung als

Wirthſchaftsaſſiſtent.
Gefl. Offerten zub A. B. 100 poſt-

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchin Stubenmädchen
werden geſucht und nachgewieſen d.
PaunlineFleckinger, Ranniſche

ſtraße 5. [0261
Für eine junge 18jährige Oekonomen-

tochter wird zum 1. Oktober auf einem
Gute Stellung geſucht (0307zur Erlernung d. Landwirtſchaft

event. zur Erlernung der feinen Küche
ohne gegenſeitige Vergütigung.

Lehrer Fr. Marvtin, Veeſedau
Bezirk Halle.

Kräft. Hausmädchen, 22 F. alt, ſuchtzu periehen Wilhelmſtraße 34. lagernd Löwenberg i. Schleſien. [0288 ſof. aufs Land Stelle. Kl. Ulrichſtr. 6,

Geſucht werden zum 1. Jan ruar 1897

für einen großen ſtädtiſchen Haushalt bei

hohem Lohn eine (0305
I öcehnüun,

die die feine und einfache Küche, Backen
Einmachen und Federviehzucht verſteht,
ſowie ein tüchtiges, ſauberes

Hausmädechen,
das auch Küchenarbeit übernimmt. Gute
Zeugniſſe, womöglich perſönliche Vor
ſtellung. Angebote zu richten an

Frau D. Lutze,
Köthen i. A.

Aeltere ſelbſtſtändige r
ſchaſterin für ſofort geſucht. Gehalt300 Mk. Zeugniß-Abſchriften, Alter, letzte

Herrſchaft. Offerten unt. Z. 10241 an
die Exped. d. Ztg. [10241

Ein junges Mädchen, welches Luſt hat
die Wirthſchaſt zu erlernen,findet am 1. Oktober un mir Stellung.

Offerten unt. Z. 10304 an d. Exped.
dieſer Zeitung. [10304

Ein beſcheidenes Mädchen, welches
kochen kann, durchaus zuverläſſig und im
landwirthſchaftlichen Haushalt erfahren, ſich
keiner Arbeit ſcheut und gut empfohlen iſt,
wird für ſofort oder 1. Oktober
als Stühe der Hausfrau

geſucht. Offerten unter Z. 10177 an
die Exped. d. Ztg. (10177

Frl. beſſ. Familie ſucht bald. Stelſ.
bei ält. Ehep. Selb. iſt auch nicht abg,.
W Pflege einer kränklichen Dame zu über
nehmen. Off. unter Co. 203 poſtlag.
Oberfrohen i. S. erbeten. (026

Gepr. Kindergärtnerin ſucht p. I H.
anderwärts Stellung. Geneigte Offert
unter Z. 10319 an die Exped. d. Ztg.

für's PutzfachLernende können ſich melden

x An der Univerſität 17, I.



Grosseä L00s Izu Baden-Baden.

Mark. 150. O00 Marie Gewinne
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntliehen Verkaufsstellen.

Loose à 1 Mark, II Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Iannover, Gr. Packhofstr. 2.

Werth-.
Haupttreſſer 30,000 Mark

—v v——--vv—vr—-Ev„x—-—«„”„m

Guts- Verkauf.

Das den Würnſch'ſchen Erben ge
hörige, in Almsdorf bei Roßbach d. b.,
Kreis Querfurt, gelegene Bauerngut,
ca. 120 Morgen enthaltend, darunter
4 Morgen Wicſe, 8 Morgen Holz, der
Acker durchweg guter Weizen- u. Rüben-
boden, bis 1. März 1897 noch verpachtet,
kann aber jederzeit ohne Inventar über-
nommen werden, ſoll freihändig verkauft
werden. Die Gebäude ſind im guten
baulichen Zuſtande und liegt das Gut
zwiſchen zwei großen Zuckerfabriken, je
1 Stunde bezw. 1 Stunde entfernt
(Körbisdorf und Stöbnitz). Reflektanten

Druckſachen,

Geſchäftshäuſern und Vereinslokalen

wollen ſich an den Gutsbeſitzer Karl
Zeuchfeld bei

(Unſtrut) wenden, bez. w. Beſichtigung an
den Müihlenbeſitzer Th. Werner
in Almsdorf bei Roßbach d. b. Nächſte
Bahnſtation Nenmark der
Müchel ner Bahn.

Böhme, Freyburg 500 4Kartenbriefe
Correſpondenzkarkten. 2
Eingeſchriebene Briefe 12

Eilbriefe und Eilpathete bi

8

Merſeburg-
(0302

www

Alle Briefe werden mit Expreß-Werthzeichen verſehen.
Ver einsbeiträgen event. gegen Cantion, ſowie das Anstragen von Vereinszeitungen.

Die Buchdruckerei Firma Wischan Wettengel, Breiteſtraße 30, in deren Hauſe ſich mein
Comptoir befindet, hat die Freundlichkeit, alle telephoniſchen Anfragen und Beſtellungen Fernſprecher 237) mir zu
übermitteln, ſodaß auf dieſe Weiſe meine Voten auf Wunſch ſchnell zur Abholung der Briefe c. in den reſpektiven

Geſchloſſene Briefe b. 250 Gr. 2 Pf. Druchſachen bis 50 Gr.

De neue Halleſche Briefbeförderung

es
Jch erlaube mir einem geehrten Publikum ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich am heutigen Tage eine

Halleſche Briefbeförderung unter dem Namen „Expreß“ errichtet habe.
Deſſau ſteht mir reiche praktiſche Erfahrung zur Leitung einer derartigen Anſtalt zur Seite. Da mir die polizeiliche
Genehmigung zur Anbringung von Briefkäſten zur Zeit noch nicht ertheilt worden iſt, ſo befördere ich zunächſt

Eilbriefe per Fahrrad,
Offert-Briefe und Rechnungen,

erſcheinen können.

pf.

259 2Geldanweiſuugen 10
Geldanfträge

Pachete bis 5 &lg.. 10
Waareuproben bis 250 Gr. 3

Be

5 Kilo (per Fahrrad) 20 Pf.

Expreß-Poſtkarten,
Einſchreibebriefe, Geldſendungen,
Periodiſch erſcheinende Zeitungen.

Ferner beſorge ich die billigſte Einziehung von

Briefbeförderung Express“

GutsVerkauf eines Rentenguts.

42 Morgen kleefähiger Boden, neue
maſſtve geräumige Gebäude, direkt an
Chauſſee und Bahnſtation belegen, mit
neuen Maſchinen und komplettem Jnventar,
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Off.
u. Z. 10308 an die Exped. d. Ztg. erb.

90 ſind durch mich auf33,900 Mark erſte Hypothek für

ſofort oder ſpäter anszuleihen.
Rechtsanwalt Hr. Alander,

Gr. Steinſtraße 15.

Als Mitinhaber des „Courier“ in

Gegen Rothlauf
empfiehlt [0139

Rothlaufpulver,
Phosphorſ. Kalk

Ernst Jentzsch, Sir

Hochachtungsvoll

Carl Halle,
Breiteſtraße Nr. 30.

(0325

J d M

v ec e t
Bekanntmachung.

Da während der Herbſtmonate erhöhte Anforderungen an die Eiſenbahn- j
verwaltungen herantreten, richten wir im Intereſſe eines raſchen Wagenumlaufs an In beſtſortirter Beſchaffenheit ver

[997:die Jnduſtrie-, Handel- und Gewerbetreibenden unſeres Bezirls das Erſuchen

tragen zu wollen.
Halle a. S., den 10. September 1896.

Die Handelskammer.
Ernst. Kuhlow.

Vorſchule v Francke ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Be
ſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig
werden, Aufnahme ſinden können. Auch in den Klaſſen 2-7 der Knaben-
Bürger-Mittelſchule ſind noch Plätze frei.
9986] Gentseh, Jnſpektor.

Hackebornstrp. 2.L. 0 C h 8 G h U 1 0 5 Vorsteherinnen
Sprechstunden 10-12 und 3--5 Uhr. F. frost F. Goering.

Beginn neuer Kurse Anfang OoKtobev. (o250
nen

CBorcdeaux-Weime, roth,
grosse Auswahl, à Fl. von 80 Pfg. an bis zu den feinsten Markon,

Borcdeaux- W eine. Weiss,
à Fl. von 2.,00 Mk. an,

Burgunder-, Italiener-, Vngar- und Oesterreich. Weine,
roth u. weiss,

Griechische, Portugies, u. Spanische Weine,
i Rhein-, Mosel- u. Vſalzweine,

(Rowlenweine à Fl. 65 u. 75 Pfo),
Deutsche Schaumweine, französ. Champagner,

Specialmarke:M Visse, Thirion Co., Reims,
Carte moir FI. 4,00, PI. 2.25,

hHvblanche I „5,00, „2,75,
in Originalkörben Von (10061

t u. Flaschen, à Fl. 50 Pfg., à VI. 25 Pfg. billiger.

Fernspr. 2 Leipzigerr Julius Bethge
(Inh Klippert Engel).

Vein- nd Frähistickssteebe.
e.

wesſobn vo einem FPabriſcat vvertrobſen

Sein gemahleuen Gips zum Einſtreuen

im Stalle und zum Düngen
haben abzugeben

Engelcke Krause in Trotha,
Chemiſche Fabrik.

Ein großer
friſchmilchender

e U äkn
10079

Transport hochtragender und
[0333

hen, für kaufe ich
eine beſrhleunigte Ent- und Beladung der Eiſenbahnwagen gefälligſt Was z Weizen:

ne

Santgurt.
1) Squarehead à 190 M.
2) Rivetts bearded à 180
Prohsteier à 180 M.Roggen: Alles per 1000 kg, bei

kleineren Poſten p. 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Caſſeſend. oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Tel.-Station.

A. Dietrich.
Crockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franco allen

Stationen [0210Wilheim Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

en

von ledermann leicht anwendhbar.

Allein ächt: Halle a. S.
Helmbold Co.

in Düben: Krnst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsech.

20 Stüch

zur Zucht, 1 --2 Jahr alt (ſchwarz
bunte), beſte Qualität, verkauft Ritter-
gut Zoethen bei Camburg a. S.

r

en Anna ar
für aile Zeitungen und Fachreitechriften J

re e
2

Fernſprecher 151. 7

Volontär- Verwalter

Schriftl. Meld. unt. A. n. 10067 2
an Rudolf lIosse, Halle erbeten.

Herrſchaftliher Kutſcher
wird zum ſofortigen Antritt auf
ein m Rittergut bei Halle geſucht.
Meldungen mit Zenugnißabſchri, ten
unter J. 0,. 10042 bef. Rudolf
Mosse, hier. (0303

5

Aeltere, gebildete Dame mit beſten
Ref. möchte alten event. kränklichen
Herrn od. Dame nach vorhergehender S
Bekanntſchaft in Penſion nehmen.

Adreſſen sub O. Z. 10046 bef.
do Mosse, Halle. [(0314

me
c h 15000 Nur

fuche ich auf mein herrſchaftl. Grund-
9

l ſtehen von ittwoch, den 16. d. Mis., ſehre e preiewerth zum Verkauf.
7 v 7 oCönnern. er. Weunnnegeister.

n WW=WJ“”'-—Ü-Ö

ſtück zu ſehr ſicherer Hypothek ſofort
od. ſpäter. Off. sub E. a. 9748 bef.

Vie

Franz Chriſtoph's S
e Sußboden Glanz Lade
e J ſofort krochnend und geruchlas,

[9485

in Brehna: Paul Peter., S

Ferſen

S 237 000
e i. ſ. w.),Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes

d

14

Rud. Mosse, Halle. [10045

ſmarkt in Wernigerode 9

z verbunden mit HarzRindviehSchan, Jnnggeflügel-
Schau und Ausſtellung landwirthſchaftlicher

Maſchinen und Geräthe
T am Mittwoch den 7. Oktober 1896. W

Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Gebrauchsartikeln finden bei dem großen
Verkehr, welcher ſich an dieſem Tage hier entwickelt, Gelegenheit zum Verkauf
ihrer Fabrikate. Zur Thierſchan kommen Geldprämien und andere Preiſe,
darunter ein Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode,
zur Vertheilung.

Programme ſind zu beziehen durch Herrn Rathmann Kieling., Wer-

nigerode, Burgſtraße. [9791
w. er e Ie 25 2S 722 S nee v n mJ W eG. Esa

ltckkkee EAAS mee e e e Se ee

Die Ziehnng findet Ende September 1896 ſtatt.
S Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 600, 10 000 Mk. u. ſ. w.
S zuſammen 11482 Gewinne im Geſawmmtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Loofe à I A. II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20 4
ertra.

T T

Baden-Badener Pferde Lotterir.
Ziehung vom 3.-5. Oktober 1896.

3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk. Haupt- Se
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traber-

fohlen à 1000 M.); 2) 10000 M. W. (3 Zuchtſtuten)
3) 5000 W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mt. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

J II. Berliner Kunſt-Ausſtellungs-Cotterir.
Ziehung am 27. und 28. Oktober 1896.

S 4200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,
S 15 000, 5000 Mt. Werth u. ſ. w.Originalloos I Mk., II Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

III. Berliner Pferde Lolterie.
Ziehnng am 29. und 30. Oktober 1896.

5530 Gewinne i. W. von 26 000 Mk., Hauptgewinn 1 Voll
blutpferd i. W. v. ca. 30 000 Mk., 1 Goldſäule ca. 25 000 Mk.
Werth, 1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk. W., 1 kompl. beſp. Equipage

mit 4 Pferden ca. 12 000 Mk. W. u. ſ. w.
Loos 1 Mk., II Looſe 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehnug am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
Hauptgewinne 100 060, 30 000, 15 000

500 Gewiunngegenſtände i. W. von 75 069

3 A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz- Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater

ländiſchen Frauenvereins Laneunburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. n. ſ. w.

Looſe à 1 Mk., II Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra

em.Große Gold und Silber Lotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Jieynyg am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,
Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk. (II Stck. 10 M).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der allesehen Zeitung in Halle a. S.,Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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